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Englands Vorherrſchaft zur See. 


Die Gefahren, die ſich aus der Ueber⸗ 
macht Englands zur See für ganz Europa 
noch mehr für die Zukunft als in der Ge⸗ 
genwart ergeben, bilden bereits ſeit längerer 
Zeit den Örgenftand eingehender Betrachtungen 
der franzöſiſchen Zeitungen, ſind aber natür⸗ 
lich ſeit dem Ausbruch des Krieges in Süd⸗ 
afrika beſonders häufig und dringend ge 
worden. Neueſteus läßt ſich im „Gaulois“ 
der Kontreadmiral Dupont über fie des län⸗ 
geren aus, indem er zunächſt auf die allge⸗ 
meinen Jubelausbrüche über die Siege der 
Buren hinweiſt, die nicht allein durch das 
Gerechtigkeits⸗ und Humanitätsgefühl der 
Nationen veraulaßt ſeien. 

„Der Grund dieſer allgemeinen Miß⸗ 
billigung Englands liegt tiefer“, erklärt der 
Admiral. „Europa beginnt endlich zu er⸗ 
kennen, wohin der englische Imperialismus 
und die Umſetzung der Pläue Chamberlains 
in die Praxis führen. Es wird unruhig. 
Es ſieht ein, daß ſeine Lebensintereſſen auf 
dem Spiele ſtehen, und wir wohnen einem 
Erwachen der Seevölker bei, die heute leider 
zu ſpät bedauern, nichts gethan zu haben, 
um den ehrgeizigen Abſichten Englands ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Daher das Bedürfniß, ſich 
ſelbſt zu täuſchen, ſich in Vorausſagen zu 
ergehen, daß die in Südafrika erlittenen 
Niederlagen die engliſche Macht erſchüttern 
werden und daß der Trausvaalkrieg der 
Beginn ihres raſchen Verfalls ſei. So wird 
es aber nicht kommen. 
land doch triumphiren. Es wird Trausvaal 
nehmen und Oranje⸗Republik ſich einverleiben, 
wie es Natal bereits annektirt hat; es wird 
gütlich oder gewaltſam Mozambique von 
Portugal abtrennen. Von dieſem Punkte aus 
wird es unſere Kolonie Madagaskar bedrohen 
und den freien Kongoſtaat matt legen. Trotz 
vorübergehender Niederlagen wird es mit 
der größten Gemüthsruhe ſeinen Zweck 
weiter verfolgen und ſein Ziel erreichen, 
während Europa ohumächtig zuſchaut. Und 
das aus dem Grunde, weil England recht⸗ 
zeitig eingeſehen hat, daß die Herren des 
Meeres die Gebieter des Weltalls ſind, weil 
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Gräfin Leszezynska. 
Von Harriet Buckley. 
Autoriſirte Bearbeitung von Bertha Katſcher. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 


V. 

zenige Stunden ſpäter traf ein Arzt 
aus Büdnitz ein, verſchrieb der aufgeregten 
Gräfin ein Bernhigungsmittel für ihre bis 
zum äußerſten abgeſpannten Nerven, empfahl 
ihr große Ruhe und fuhr nach einer halben 
Stunde wieder fort. Von Leckinan aber be⸗ 
kam ſie weder ein briefliche noch mündliche 


Botſchaft, ebenſowenig hörte fie von La⸗⸗ 


dislaus. Tage verſtrichen, und ſie wurde 
das Opfer einer unbeſtimmten Augſt. End⸗ 
lich hielt ſie es nicht länger aus, ſie glaubte, 
in der Einſamkeit von Ziedlin wahnſinnig 
werden zu müſſen, und fuhr nach Schloß 
Prachatitz hinüber. Der alte Graf und die 
Gräfin empfingen ſie ſehr kühl, denn ſie 
konnten ihr noch immer nicht verzeihen, 
5 einen Ruſſen geheirathet, und 
rangirten ſie in die Klaſſe der geheimen 
zpione. Sie ſagten ihr, Helene ſei ausge⸗ 
ritten, aber von den Dienern hatte ſie er⸗ 
fahren, daß ihre Freundin auf mehrere 
Wochen verreiſt ſei. Marie fühlte ſich ent⸗ 
muthigt und ſehr unglücklich. Woronzoffs 
Abſchiedsworte hatten ſich wie vergiftete 
Pfeile in ihr Herz gebohrt. Sie hielt ſich 
für ſchuldig und glaubte, daß ihre erſte ver⸗ 
rätheriſche Handlung ſie auf das Niveau des 
Feindes geſtellt habe. Sie erglühte vor 
Scham und Zorn bei dem Gedanken, daß 
ein Ruſſe unnmehr das Recht habe, fie zu 
verachten — ſie, die die Rolle einer Mär⸗ 
tyrerin freiwillig auf ſich genommen hatte. 
Sie verbrachte eine ſchlafloſe Nacht, beſtellte 
am nächſten Morgen ihr 9 
Groom und ritt in die Richtung von Leckinau. 


Dit; 3 
Pferd und den aufs 


es immer ſeine Beſtrebungen dieſem von dem 
Kontinent unverſtaudenen Axiom angepaßt 
hat, kurz, weil es heute eine unvergleichliche 
Marine beſitzt, die allen anderen überlegen 
iſt, ſowohl nach Quantität wie Qualität.. 
England hat nicht nur eine Seemacht ge- 
ſchaffen, die jedes Vergleichs ſpottet, ſondern 
es hat auch mit äußerſter Geſchicklichkeit ihre 
Verwendung vorzubereiten gewußt. Man 
kaun heute behaupten, daß die vor 20 Jahren 
von dem Admiral Colomb ausgedrückten 
Wünſche verwirklicht ſind, nämlich, daß die 
britiſche Flotte im Stande iſt, alle feindlichen 
Häfen zu ſchließen und den in ihnen ver⸗ 
auferten Schiffen alle Zufuhren abzuſchneiden. 
Sie kann alle großen Seewege offen halten, 
die zum Herzen der Zentralmacht führen. 
Die Straßen, die Großbritannien das Leben 
zuführen, ſind in ſeiner Gewalt. Alle unter⸗ 
ſeeiſchen Telegraphen gehören England, ſelbſt 
ein Theil derer, die uus mit uuferen Kolo⸗ 
nien verbinden. Alle Thore der Seewege 
find in ſeiner Gewalt. Welche Marine könnte 
da paſſiren? Und welche wäre im Stande, 
wenn ihr dies ſelbſt geglückt wäre, ſich zwiſchen 
den zweiunddreißig befeſtigten Punkten, die, 
über alle Meere vertheilt, den engliſchen 
Schiffen geöffnet ſind, einigermaßen frei zu 
bewegen? Die Engländer haben die ganze 
Welt in die Maſchen eines furchtbaren Netzes 
eingeſchnürt. Und das in ſich mißtrauiſch 
beobachtende Lager getheilte Europa hat ſie 
gewähren laſſeu. Daſſelbe iſt heute der⸗ 
maßen ohnmächtig, daß das vereinigte König⸗ 


Schließlich wird Eug⸗ reich unter dem Schutze ſeiner ‚Flotte. feine 


Vertheidigung auf einige klägliche Milizen⸗ 
bataillone beſchräuken konnte, ohne ſich im 
geringſten um die Millionen eingeübter Sol⸗ 
daten zu bekümmern, die die Kontinental⸗ 
mächte unter der Fahne halten. Es bleibt 
da für die Zukunft ein ſehr verzwicktes und 
ſchweres Problem zu löſen. Heute tritt es 
zum erſten Male klar zu Tage. Es wird 
ſpäter immer ſchwerer und ſchärfer ſich gel⸗ 
tend machen. Für den Augenblick kaun es 
nur im Traume durch eine Art „Liga des 
Allgemeinwohls“ gelöſt werden, die alle Schiff⸗ 
fahrt treibenden Nationen Europas gegen 
den gemeinſchaftlichen Feind vereinigen würde. 


Sie hatte nicht die beſtimmte Abſicht, 

Oberſt Worouzoff aufzuſuchen, hoffte aber, 
ihn durch Zufall zu treffen, und ihre Hoff⸗ 
nung ſollte ſich erfüllen. Als ſie die lange 
Gaſſe hinabritt, ſtieß ſie, ſchon faſt am Ende 
derſelben, mit dem von der Uebung heim⸗ 
kehrenden Regiment zuſammen. Sie 
mußte zurückweichen, um dem Vorbeiziehen 
von Grauröcken Platz zu machen. Zum 
Schluſſe kamen die Offiziere hoch zu Roß und 
mit ihnen auch der Oberſt. Er bemerkte 
ſie, biß ſich in die Lippen und ritt, ſteif und 
kalt ſalntirend, an ihr vorbei. 
Die Landſchaft tanzte in einem rothen 
Schleier vor ihren Augen. Sie ſchalt ſich, 
hergekommen zu fein, haßte ſich, weil fie ſich 
über ihre Niederlage kränkte, und empfand 
dennoch, daß ſie das größte Opfer bringen 
würde, um ſich in den Augen ihres Feindes 
zu rechtfertigen. Ihr Stolz bäumte ſich 
unter ihrer eigenen Verachtung. 

Sie galoppirte nach Hauſe und ſauſte 
unterwegs wie ein Sturmwind an Baruſchkin 
vorbei, der Miene machte, ſie anzuſprechen. 
Im höchſten Grade erregt, warf ſie ſich 
auf's Bett und grub ihr heißes Geſicht in 
die Kiffen. Sie war zu gekränkt und ge⸗ 
demüthigt, um ſich durch Thränen er⸗ 
leichtern zu können. Morgen ſchon wird es 
Stadtgeſpräch ſein, daß ihr Gatte ſie öffent⸗ 
lich hatte ſeinen Zorn fühlen laſſen. 

„Welche Schmach und Schande für eine 
Gräfin Leszezynska. 

Gegen Abend wurde ſie ruhiger. Ein 
kühles Windchen lockte ſie in den Garten. 
Die niedergeheude Sonne ſchien in einem 
Meere von Gold zu ſchwimmen und warf 
dunkle Schatten über die kiesbeſtreuten 
Marie ſuchte ihr Liebliungsplätzchen 

f und erging ſich dort, wo die dichte 
Weißdornhecke den Park von dem Walde ab⸗ 


Der deutſche Kaiſer ſcheint einen derartigen 
Plan zu verfolgen. (2) Wer weiß, ob unjere 
Söhne ihn nicht im 20. Jahrhundert ver⸗ 
wirklicht ſehen werden? Jedenfalls müſſſen 
wir unſere Seemacht vermehren. Rußland, 
Deutſchland und Italien ſcheuen zu dieſem 
Zwecke vor keinem Opfer zurück. Um unſere 
Kolonialmacht zu erhalten, müſſen wir ent⸗ 
ſchloſſen dieſen Weg betreten .... Entweder 
werden die vereinigten Flotten Europas eines 
Tages in der Lage ſein, dieſes ungeheuerliche 
Aufſaugen des bewohnten Erdballes durch 
eine Nation zu verhindern, oder, wenn man 
dieſen Traum für nnerfüllbar erachtet, muß 
man ſich vor dem unabwendbaren beugen 
und die Demüthigungen und gewaltſamen 
Beleidigungen der heiligſten Menſchenrechte 
hinnehmen. Dann kaun mau überhaupt auf 
das Flottenbauen verzichten. Denn dabei 
iſt die Doktrin „alles oder nichts“ allein zu⸗ 
läſſig.“ 

Wenn dieſe Auslaſſungen auch da, wo 
ſie auf das Gebiet politiſcher Kombinationen 
überſpringen, nicht immer den Nagel auf 
den Kopf treffen, ſo ſind ſie doch durchaus 
beherzigenswerth, ſoweit ſie den Nachweis 
erbringen, daß für eine Großmacht, die ſich 
nicht einfach die Geſetze zur See diktiren 
laſſen will, eine ſtarke Flotte unerläßlich iſt. 
Auch unſere Flottengegner ſollten derartige 
fachliche Darlegungen kompetenter ausläu⸗ 
diſcher Beurtheiler beherzigen, um das Ge⸗ 
wicht der für eine Flottenvermehrung gel⸗ 
tend gemachten Gründe zu begreifen und zu 
erkennen, daß ähnliche, von den Vorkämpfern 
unſerer Seemacht vorgebrachte nicht küuſtlich 
18 den vorliegenden Zweck zurecht gemacht 
ind. 


Politiſche Tagesſchau. 


Auch das Provinzialkomitee der Na⸗ 
tionalliberalen Hannovers hat ſich am 
Sonntag in Hannover für die Streikvorlage 
erklärt. Der Zweck des Geſetzentwurfs ſei be⸗ 
rechtigt. Eine zweite Reſolution ſpricht ſich 
für die Durchführung des Mittellandkanals 
aus. In einem Telegramm an den Kaiſer 
erklärte das Wahlkomitee der Nationalliberalen 
BB 
grenzte. Tieftraurig blieb fie einen Augen⸗ 
blick ſtehen, um die letzten Sonnenſtrahlen 
hinter den Baumwipfeln verſchwinden zu 
ſehen. Eine bekannte Stimme rief ſie hinter 
der Hecke beim Namen. Sie erzitterte beim 
Klauge derſelben, preßte die Hand auf ihr 
heftig pochendes Herz und begann die 
Liebesarie aus „Robert der Teufel“ zu 
ſingen, während ſie ihren Spaziergang 
wieder aufnahm. Sie that dies, um nicht 
den Verdacht der eventuell herumlungernden 
Diener des Hauſes oder von Spionen zu 
erwecken. Am Ende des Weges blieb ſie 
vor dem kleinen Teiche ſtehen und be⸗ 
wunderte die Goldfiſche. In Wirklichkeit 
ließ ſie ihre Blicke ſpähend in der Runde 
umherſchweifen und als ſie ſich überzeugt hatte, 
daß kein Unberufener in der Nähe weilte, 
nahm ſie ihre Röcke zuſammen und ſchlüpfte 
hinter die Hecke, von welcher her die 
Stimme erklungen war. 

Da lag, mie ſie vermuthet hatte, La⸗ 
dislaus, bleich und erſchöpft, an Kopf und 
Schultern verbunden, ein Bild des Jammers. 
Ihn unbeobachtet ins Haus zu ſchaffen, 
war ihre nächſte Sorge. Zum Glück konnte 
fie Warneford und Auna unbedingt ver— 
trauen. Ueberdies ſtiegen drohende Wolken 
am Himmel auf und verſprachen eine 
ſtürmiſche Nacht, ſodaß wohl kein Diener 
oder Gärtuer herumlungern würde. Sie 
brachte Ladislaus in ein Gartenhäuschen 
und beſchwor ihn, ſich bis zur einbrechenden 
Dunkelheit daſelbſt ruhig zu verhalten; 
dann ſchlenderte ſie langſam ins Schloß 


zurück, um weitere Anordnungen zu treffen. 

Von ihrem Schlafgemach führte eine Ge⸗ 
heimthür in eine kleine Kammer, dort ließ 
fie ein Feldbett aufſtellen. Als es dunkel 
geworden war, holten die treuen Diener den 
ohnmächtigen Ladislaus. Sie wuſchen und 


ſeine Bereitwilligkeit, den neuen Flotten⸗ 
plänen zuzuſtimmen. 

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, haben die Verhandlungen der 
Quotendeputation zu keiner Einigung, wohl 
aber zu einer weſentlichen Annäherung der 
beiderſeitigen Standpunkte geführt. Die 
öſterreichiſche Deputation will die Verhandlungs⸗ 
baſis für die ungariſche Quote zwiſchen 35 
und 34 Prozent ſuchen, die ungarische zwiſchen 
33 und 35. Die Verhandlungen werden vor⸗ 
3 am Donnerſtag in Budapeſt fort⸗ 
geſetzt. = 

In Italien follen die Mittel für eine 
beſchleunigte Vermehrung der Flotte nach den 
Vorſchlägen des Marineminiſters durch Er⸗ 
ſparungen in der Verwaltung und im Be⸗ 
amtenetat gewonnen werden. 

Die Arbeiter am Simplontunnel 
haben, nachdem ihre ſämmtlichen Forderungen 
von den Unternehmern abgewieſen ſind, am 
Sonnabend Abend definitiv den Generalſtreik 
beſchloſſen. 

Im Pariſer Komplottprozeß verhandelte 
der Staatsgerichtshof am Montag zunächſt 
in geheim er Sitzung über die Faſſung, die 
ſeinem am Sonnabend gefaßten Beſchluſſe be⸗ 
züglich ſeiner Zuſtändigkeit zu geben ſei. 
Die öffentliche Sitzung wurde ſodann um 2¼ 
Uhr eröffnet. Der Vorſitzende Fallieres vers 
las zuerſt den Beſchluß des Gerichtshofes be⸗ 
züglich der Zuſtändigkeit und daun die An⸗ 
träge des Abgeordneten Dubne, in welchen 
dieſer verlangt, daß die Papiere unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, die bei ihm in einer im 
Laufe ſeiner Abweſenheit vorgenommenen 
Hausſuchung konfiszirt wurden. 

Zola erſuchte den Präſidenten des Ver⸗ 
ſailler Schwurgerichts, für ſeinen am 23. 
November beginnenden Prozeß den Oberſt 
v. Schwartzkoppen und den Oberſt Panizzardi 
im Requiſititionswege als Zeugen vernehmen 
zu laſſen. x 

Der Madrider „Economiſta“ beſpricht 
die Thatſache, daß ein deutſcher Kommiſſar 
nach Madrid kommt, um die Finanzlage zu 
ſtudiren. Das Blatt bemerkt, die Entjendung 
des Kommiſſars werde die Folge haben, die 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Ju⸗ 


verbanden ſeine Wunden, ſo gut ſie konnten, 
und brachten ihn mit ſchwerer Mühe zum 
Bewußtſein. s 

„Maruſchka!“ flüſterte er, als fie endlich 
allein waren, „Du mußt mir einen Dienſt 
erweiſen. Bewahre dieſes Päckchen ſorg⸗ 
fältig auf, und wenn ich ſterbe oder ent⸗ 
deckt werde und niemand es nach Ablauf 
eines Monats von Dir verlangt, vernichte 
es. Verſtehſt Du mich?“ 

„Nicht ganz! Wer ſoll es verlangen ?* 
Ladislaus richtete ſeine blauen, fieberglänzen⸗ 
den Augen prüfend auf ihr Geſicht: 
Dürfen wir Dir vertrauen? Ja, ja, ich 
weiß, Du biſt feſt wie Stahl, Maruſchka! 
Komm' ganz nahe zu mir heran!“ Er 
richtete ſich unter heftigen Schmerzen auf 
und flüſterte ihr einen Namen ins Ohr, 
einen Namen, der ſie bis an die Lippen er⸗ 
bleichen machte. „Du giebſt die Schriften 
keinem anderen, denn niemand ſonſt iſt 
ſicher. Wenn fie in ruſſiſche Hände ges 
riethen, wären wir verloren. Man hat ſie 
mir anvertraut, trotzdem ich noch ſo jung 
und unerfahren bin; ich lege meine Ehre 
und das Leben vieler Landsleute in Deine 
Hände!“ 

„Ich verpfäude Dir das meinige da⸗ 
gegen. Biſt Du zufrieden?“ i 

Er nickte und ſank erſchöpft in die 
Kiſſen zurück, aber die großen Schmerzen 
ließen ihn nicht ſchlafen. Auch ſtellte ſich 
ein heftiges Wundſieber ein, die drei treuen 
Seelen theilten ſich in ſeine Pflege. 

Zum Glück leitete jene ſchreckliche Nacht 
eine Woche voll Regen und Sturm ein, ſo 
daß Marie ſich, ohne Verdacht zu erregen, 
auf ihrem Zimmer aufhalten konnte und 
auch wicht von läſtigen Beſuchen geſtört 
wurde. Der Patient machte ihr viel zu 
ſchaffen. Er kam tagelang nicht aus dem 


des Sultans geſtellt habe. 


haber der Titres der auswärtigen Schuld zu 
einem gemeinſamen Einvernehmen zu bringen. 

In Barcelona traf am Sonntag der 
kataloniſche Deputirte Ortega ein und war 
Gegenſtand einer begeiſterten Aufnahme 
ſeitens der Volksmenge. Er zeigte ſich ſpäter 
auf dem Balkon und ermahnte die Menge 
zur Ruhe. Als er ſich vom Bahnhof nach 
ſeiner Wohnung begab, fiel ein Piſtolenſchuß. 
Die Gendarmen ſchoſſen hierauf in die Luft, 
was zu einer Panik Veranlafjung gab, wobei 
eine Perſon verletzt wurde. Amtliche De⸗ 
peſchen aus Barcelona melden, daß dort auf⸗ 
rühreriſche Rufe ausgeſtoßen wurden. Eine 
große Volksmenge verauſtaltete vor dem 
Rathhauſe lärmende Kundgebungen und ver⸗ 
langte die Entlaſſung des Bürgermeiſters. 
In der Wohnung des letzteren wurden die 
Fenſterſcheiben zerſchlagen und es wurden 
Steine gegen das Gebäude geworfen. Nach 
einer Sonntag nachts abgegangenen amtlichen 
Depeſche ſoll die Ruhe wiederhergeſtellt ſein. 
Allein wer glaubt ſolchen amtlichen Depeſchen? 
— Die Unruhen waren jedenfalls durch einen 
Beſchluß der Deputirtenkammer veranlaßt, 
welche am Sonnabend mit 118 gegen 89 
Stimmen den Antrag der katalouiſchen De⸗ 
legirten auf Freilaſſung der in Barcelona 
Verhafteten abgelehnt hatte. 

Mehrere für die Engländer recht un⸗ 
angenehme Nachrichten liegen vor. Es er⸗ 
weiſt ſich als Thatſache, daß ruſſiſche 
Truppen nach der afghaniſchen Grenze 
auf Herat vorrücken. In ruſſiſchen militäriſchen 
Kreiſen herrſcht eine ziemlich kriegeriſche 
Stimmung. Man möchte gar zu gern Eng- 
lands augenblickliche ſchwierige Lage benutzen, 
um eigene Vortheile zu erzielen. Nach einer 


- Meldung aus Bombay iſt unter den Mikhmis⸗ 


ſtämmen an der Grenze eine Meuterei aus⸗ 
gebrochen. Vier engliſche Regimenter ſind 
von Sagiga abgegangen, um die Ruhe wieder⸗ 
herzuſtellen. Ferner wird aus Durban ge⸗ 
meldet: Von der Grenze des Amatongalandes, 
füdlich der Delagoabai, alſo nahe dem 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze, werden Un⸗ 
ruhen gemeldet. Die Eingeborenen richten 
große Verheerungen an. 

Einen ruſſiſch⸗japaniſchen Konflikt 
ernſter Art ſtellen engliſche Blätter in Aus⸗ 
ſicht. Die Londoner „Daily Mail“ meldet 
neuerdings aus Shanghai vom 12. d. Mts.: 
Man verfolgt hier mit Beſorgniß die Ge⸗ 
ſtaltung der Verhältniffe zwiſchen Rußland 
und Japan. Die letztere Macht iſt ohne 
Frage thatſächlich verbündet mit China; 
die von der Kaiſerin⸗Wittwe von China an⸗ 
geordnete Degradirung der kürzlich aus Japan 
zurückgekehrten chineſiſchen Spezialgeſandten 
war nur ein taktiſcher Zug, durch den Ruß⸗ 
land beruhigt werden ſollte. Eine ſtarke 
ruſſiſche Flotte will im Hafen von Nagaſaki 
überwintern, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
Japan dagegen Einfpruch erheben wird. 

Ueber eine türkiſche Expedition am 
Tſchadſee melden türkiſche Blätter an her⸗ 
vorragender Stelle, daß eine von Tripolis ent⸗ 
ſandte militäriſche Miſſion Wadai in Zentral⸗ 
afrika erreicht und vom Emir freundlich aufge⸗ 
nommen ſei, der ſich unter die Oberhoheit 
Gleiches hätten 


Delirium heraus, und doch wagte es 
Marie nicht, einen Arzt kommen zu laſſen. 

Sie verbrachte Tag und Nacht an 
ſeinem Bette und göunte ſich kaum eln 
Stündchen Schlaf. Ladislaus war jung, 
von Natur kräftig und überſtand daher die 
Kriſis. Seine Geneſung ſchritt jedoch nur 
ſehr laugſam vorwärts. Bleich und einge— 
fallen, lag er auf ſeinem Kiſſen, und Marie 
zweifelte oft an ſeinem Aufkommen. Sie 
lebte in einem Zuſtande chroniſchen Ent⸗ 
ſetzens. Nicht nur, daß ihr um das theure 
Leben bangte, ſie ſchrak bei jedem Ge⸗ 
räuſch zuſammen, aus Augſt, daß die Spür⸗ 
hunde Baruſchkins dem edlen Wild auf der 
Spur ſeien. Aber die Tage vergingen, 
ohne daß ſie von der Polizei geſtört wurde. 

Die heftigen Südweſt⸗Stürme brachten 
einen trüben Herbſt ins Land. Die grauen 
Nebelſchleier ſchienen Ziedlin von der übri⸗ 
gen Welt abzuſchließen, was ſeiner Herrin 
allmählich ein gewiſſes Gefühl der Sicherheit 
verlieh. 

An einem der ſtürmiſchſten und regue⸗ 
riſchſten Tage ſpeiſte Oberſt Woronzoff bei 
einem wenige Meilen von Leckinau wohnen— 
den Freunde zu Mittag. Der Hausherr be— 
mühte ſich, Waſil zu überreden, bei ihm zu 
übernachten, denn die Straßen waren bereits 
an mehreren Stellen überſchwemmt, auch 
war's ſtockfinſter. Vergeblich! Woronzoff 
erinnerte ſich noch zu lebhaft an die Ereig- 
niſſe, die während ſeiner letzten Abweſenheit 
von Leckinau paſſirt waren, und beharrte bei 
ſeinem Eutſchluſſe, heimzureiten. 

„Du wirſt nicht mit heilen Gliedern in 
Deiner Garniſon ankommen!“ warnte ihn 
ſein Freund, „entweder wird Dich ein ent⸗ 
wurzelter Baumſtamm erſchlagen oder Du 
wirſt ertrinken.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


die Herrſcher von Bornu und Bagirmi, dar⸗ 
unter auch der berüchtigte Sultan Rabah, ge⸗ 
than, der Geſchenke für den Sultan nach 
Tripolis geſendet habe. Daß die türkiſche 
Preſſe jene Nachricht veröffentlicht, zeigt, wie 
der Korrefpondent des „B. T.“ in Konſtau⸗ 
tinopel berichtet, daß ſie eine inſpirirte Kund⸗ 
gebung an die Adreſſe der in Afrika inter⸗ 
eſſirten Mächte ſein ſoll, um ihnen den Ein⸗ 
fluß des Kalifen dort zu zeigen. Die 
myſteriöſe Miſſion foli ſich jetzt auf dem Wege 
nach dem Oſten befinden, um über Egypten 
heimzukehren. 

Aus Venezuela wird gemeldet, daß 
Geueral Caſtro nach blutigem Kampfe Puerto 
Cabello genommen hat. Die Stadt hat 
ſchwer gelitten. 

Ein Peſtfall iſt nun auch, wie ſchon 
gemeldet, in Liſſabon vorgekommen. 
Dort iſt der von Oporto eingetroffene Bak⸗ 
teriologe Profeſſor Peſtana erkrankt. — In 
Algier, wo vor einigen Wochen in mehreren 
Städten peſtverdächtige Krankheitsfälle be⸗ 
obachtet waren, iſt dank der umfaſſenden 
Vorbeungungsmaßnahmen, wie ein Telegramm 
aus Conſtantine meldet, ſeit 14 Tagen kein 
verdächtiger Fall mehr vorgekommen. — Auf 
Mauritius ſind in der vergangenen 
Woche 87 Erkrankungen an der Peſt und 62 
Todesfälle vorgekommen. — Nach privaten 
Mittheilungen hat das Gouvernement in 
Deutſch⸗Oſtafrika angeſichts der Peſt⸗ 
fälle in der Delagoabai die ſofortige Vor⸗ 
nahme einer allgemeinen Schutzimpfung ſämmt⸗ 
licher Einwohner des benachbarten deutſchen 
Gebietes angeordnet. Dieſelbe hat auch be⸗ 
reits begonnen, und zwar iſt zunächſt ein in 
Lindi ſtationirter Arzt der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe, welcher feinen Weg dann über die 
Station Mohorro den Mohorrofluß aufwärts 
nehmen ſoll, mit der Ausführung dieſer Ordre 
betraut worden. Unſere ſchwarzen Lands⸗ 
leute ſollen ſich bei der Impfprozedur bisher 
recht willig gezeigt haben, was beſonders 
dem Umſtande zuzuſchreiben ſein dürfte, daß 
der betreffende Arzt der Landesſprache (Sua⸗ 
heli) mächtig iſt und die Nützlichkeit ſeiner 
Operationen wohl in das rechte Licht zu 
rücken verſtanden haben wird. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 13. November 1899. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin beſuchten am geſtrigen Sonntag den 
Gottesdienſt in den Potsdamer Communs. — 
Abends beſuchte das Kaiſerpaar die Vor⸗ 
ſtellung des Schlierſee'er Bauerntheaters im 
neuen königlichen Operntheater. Heute 
Morgen hörte der Kaiſer im königlichen 
Schloſſe zu Berlin die Vorträge des Chefs 
des Zivilkabinets, Dr. von Lucauus, des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, 
Tirpitz, und des Chefs des Marinekabiuets, 
Frhrn. von Senden-Bibran. Nachmittags 
beſuchte der Kaiſer die Kollektivausſtellung 


des Malers Wuttke im Künſtlerhauſe und be⸗ 


ſichtigte auch im Atelier des Bildhauers 
Magnuſſen das Thonmodell zum Standbilde 
Joachims II. Hektor, ſowie im Atelier des 
Bildhauers Götz die Arbeiten am Standbilde 
Joachims II. Neſtor. 

— Der Kaiſer beabſichtigte heute Abend 
beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe im 
kleinen Kreiſe das Diner einzunehmen. 

— Einen Beſuch Hamburgs haben die 
älteſten kaiſerlichen Prinzen geſtern unter⸗ 
nommen. Von Plön trafen ſie mit ihrem 
Gouverneur in der Hanſaſtadt inkognito ein; 
ſie ſpeiſten beim Geſandten Grafen Metternich 
und machten nachmittags in Schlüter'ſchen 
ee eine Rundfahrt durch die Stadt. 

— Der Kronprinz von Schweden und 
Norwegen hat ſich anf der Rückfahrt von 
Letzlingen am Sonnabend auf Station Char⸗ 
lotteuburg von dem Kaiſer verabſchiedet. 

— Für den Aufenthalt des Kaiſers in 
Eugland iſt nunmehr folgendes Programm 
aufgeſtellt worden. Miniſterpräſident Lord 
Salisbury wird beim Empfang des Kaiſers 
am Montag den 20. November in Windſor 
zugegen ſein. An eine Jagd am Dienſtag 
im Windſorparke wird ſich abends ein Prunk⸗ 
mahl auſchließen. Am Donnerftag findet 
wiederum eine Jagd ſtatt. Am Sonnabend 
begiebt ſich das Kaiſerpaar zum Beſuch des 
Prinzen von Wales nach Sandringham und 
ſtattet unterwegs der Univerſität Cambridge 
einen Beſuch ab. Nach der „Poſt“ wird der 
Kaiſer auf ſeiner Englandfahrt von ſeiner 
Gemahlin, ſowie von ſeinen beiden jüngſten 
Kindern, Oskar und Viktoria Lniſe, begleitet 
ſein. Auch das neueſte Linieunſchiff, der jüngſt 
vom Stapel gelaſſene „Kaiſer Friedrich III.“, 
wird den Kaiſer begleiten. 

— Graf Bülow wird den Kaiſer nach 
England begleiten. Eine Eutſchließung in 
dieſem Sinne iſt der „National⸗Zeitung“ zus 
folge nunmehr erfolgt. Daß der Kaiſer trotz 
des intimen Charakters der Reiſe von dem 


Staatsſekretär des Auswärtigen begleitet 
wird, könne nur gebilligt werden. Es ſei 


durchaus zu wünuſchen, daß den Monarchen 
bei längerer Abweſenheit aus Deutjchland 


Generalſtab verſetzt. 


immer ein Minifter begleitet. Daß der 
Kaiſer auch Oxford und London beſuchen 
werde, hat „Wolffs Bureau“ dementirt. — 
Die Stadtvertretung von Portsmouth hat 
der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt be⸗ 


nachrichtigt, Se. Majeſtät der Kaiſer müfje| 5 


es ablehnen, die in Ausſicht genommene 
Willkommenadreſſe eutgegenzunehmen, da der 
Beſuch in England ſtreng privater Natur ſei. 

— Ju dem Dandkſchreiben, welches die 
Kaiſerin an den Berliner Magiſtrat auf 
deſſen Geburtstagsglückwüuſche gerichtet hat, 
gedenkt die hohe Frau anerkennend der 
Unterſtützung, welches ſie ſeitens der Berliner 
Bürger, Frauen und Jungfrauen in der Für⸗ 
ſorge für die Armen und Nothleidenden ge⸗ 
funden hat. Weiter heißt es in dem Schreiben: 
Auch auf kirchlichem Gebiete erfahre ich in 
meinen Arbeiten unausgeſetzt liebevolle und 
thatkräftige Hilfe ſeitens der Berliner Bürger⸗ 
ſchaft und hoffe, daß ſich ſo allmälich die gute 
kirchliche Verſorgung der großen Maſſen an⸗ 
bahnen wird, wenngleich zu meinem tiefen 
Schmerze, trotz der vielfachen treuen und 
opferwilligen Unterſtützung der Berliner 
Bürger und Frauen und trotz der entgegen⸗ 
kommenden und verſöhulichen Stellung des 
Magiſtrats und der kirchlichen Behörden, die 
Entwickelung und der Frieden auf kirchlichem 
Gebiete in den letzten Jahren nicht gefördert, 
ſondern erſchwert worden ſind. Möge es 
durch Gottes Hilfe und treue Arbeit gelingen, 
auch hier Segen und Gedeihen zu bringen. 

— Aus Anlaß des Zarenbeſuchs in 
Potsdam iſt eine große Anzahl von Ordens⸗ 
deforationen und anderen Gnadenbeweiſen 
verliehen worden. Der Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg, von Bethmann-⸗Holl⸗ 
weg, hat den St. Annenorden I. Klaſſe und 
der Regierungspräſident Graf Hue de Grais 
den St. Stanislausorden II. Klaſſe erhalten. 
Die Potsdamer Polizei iſt ſehr umfangreich 
bedacht worden. Es erhielt der Polizei⸗ 
präſident v. Balan den St. Annenorden II. 
Klaſſe, Polizeirath Janke den St. Annenorden 
III. Klaſſe, die Polizeikommiſſare Guban, 
Rhein und Rochelmeier den St. Stanislaus⸗ 
orden III. Klaſſe, die Polizeiwachtmeiſter 
Otto, Vogler und Zeimer die goldene St. 
Stanislausmedaille, ferner 8 Schutzmänner 
die ſilberne St. Stanislausmedaille. Die 
Stationsvorſteher von Wildpark und Pots⸗ 
dam wurden mit dem St. Stanislausorden 
III. Klaſſe, zwei Stationsaſſiſtenten mit 
Schmuckſachen bedacht. Die Leibkompagnie 
des 1. Garderegiments z. F. erhielt zur Ver⸗ 
theilung 14 Orden und 1000 Mk. baares 
Geld; das Kaiſer Alexander⸗Regiment außer 
zahlreichen Orden 5000 Mk. baares Geld zur 
Vertheilung. 

— Bei der morgigen Wiederaufnahme 
der Reichstagsverhandlungen handelt es ſich 
nicht um die Eröffnung einer neuen Seſſion, 
da der Reichstag nur vertagt war. Die 
morgige Sitzung iſt die 100ſte der laufenden 
Tagung. Auf der Tagesordnung ſtehen Pe⸗ 
titionen und Wahlprüfungen, ſowie die 2. 
Leſung der Poſtvorlage. Vor der Pleuar⸗ 
ſitzung tritt der Seniorenkonvent zuſammen, 
um den Geſchäftsplane für die Arbeiten des 
Reichstags, ſoweit ſich dieſe im Moment 
überſehen laſſen, feſtzuſetzen. Der Etat wird 
morgen dem Reichstage noch nicht zugehen, 
da die definitive Beſchlußfaſſung darüber im 
Bundesrath noch nicht erfolgt iſt. Dieſe iſt 
aber im Laufe dieſer Woche zu erwarten, ſo⸗ 
daß die Einbringung im Reichstage Ende 
155 oder Anfang nächſter Woche bevor⸗ 
ſteht. 

— Für die praktiſche Einführung der 
neuen Militärſtrafgerichtsordnung iſt der 
Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge nunmehr der 
1. Oktober 1900 feſtgeſetzt worden. 

— Der dienſtthuende Flügeladjntant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Kapitän⸗ 


leutnant Graf v. Platen zu Hallermund iſt 


unter Belaſſung in dem Verhältniß als Flügel⸗ 
adjutant mit dem 14. November zum Mili⸗ 
tärnouverneur der Prinzen Auguſt Wilhelm 
und Oskar von Preußen ernannt. 

— Major Freiherr v. Reitzenſtein vom 
Geueralſtabe der 11. Diviſion, der, um im 
Heere der Buren zu kämpfen, bereits nach 
Südafrika abgereiſt ſein ſoll, hat damit eine 
glänzende Laufbahn, die ihm nach ſeiner bis⸗ 
herigen Karriere noch bevorzuftehen ſchien, 
im preußiſchen Heere aufgegeben. Freiherr 
v. Reitzenſtein war urſprünglich Artillerie⸗ 
offizier und ſtand bis 1890 im 1. Weſtfäli⸗ 
ſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 7, aus 
dem er in das Küraſſier⸗Regiment Nr. 4 
verſetzt und zur Kriegsakademie abkomman⸗ 
dirt wurde. Daun wurde er Oberquartier⸗ 
meiſter-Adjutant und nach dem Diſtanzritt 
Berlin⸗Wien als Hauptmann in den großen 
Nachdem er ein Jahr 
Eskadronchef im 3. Garde-Ulanen-Regiment 
geweſen, kam er in den Generalſtab zurück, 
wurde im September 1898 Major und dem 
Generalſtabe der 11. Diviſion überwieſen. 
Seine ausführliche Abhandlung über den 
Diſtanzritt Berlin⸗Wien in einem Beiheft 


des „Militär⸗Wochenblattes“ erregte feiner 


Zeit Aufſeyen. — Nach der „Schleſ. Ztg.“ 
hat Major v. Reitzenſtein, der als General⸗ 


ſtabsoffizier der 11. Diviſion in Breslau 


ſteht, einen Adtägigen Urlaub nach Italien 
. feiner Geſundheit er⸗ 
alten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, die 
von verſchiedenen Blättern verbreiteten Nach⸗ 
richten, als ob die Reiſe des Botſchafters 
Grafen Eulenburg nach Baden-Baden mit 
der Flottenfrage zuſammenhinge oder irgend 
welchen ſonſtigen politiſchen Hintergrund 
hätte, ſei völlig unbegründet. 

— In der von der deutſchen Kolonie zu 
Madrid gegründeten Schule fand am Sonn⸗ 
tag unter dem Vorſitz des Prinzen Friedrich 
wen von Preußen die Preisvertheilung 

att. 

— Das Schulſchiff „Gneiſenau“ wird in 
den Monaten Dezember d. J. bis März u. J. 
die Häfen Smyrna, Jaffa, Alexandrien, Ge⸗ 
nua, Livorno, Maddalena, Barcelona, Gibral⸗ 
tar und Bigo anlaufen und vorausſichtlich 
Ende März wieder in Kiel eintreffen. Das 
Weihuachtsfeſt wird in Alexandrien begaugen 
werden. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Eß⸗ 
lingen iſt nach den amtlichen Zahlen der So⸗ 
zialdemokrat Schlegel mit 11585 gegen 
11021 nationalliberale Stimmen gewählt 
worden. 

Spandau, 13. November. Nach der „Span⸗ 
dauer Korreſp.“ ſollen in die Angelegenheit 
des verhafteten Oberfeuerwerkers Eckmann 
noch andere in der Spandauer Geſchoßfabrik 
beſchäftigte Perſouen verwickelt fein, und 
zwar Arbeiter. 

Badenweiler, 13. November. Im Beiſein 
des Großherzogs und der Großherzogin von 
Baden fand heute die feierliche Einweihung 
der erſten badiſchen Volksheilſtätte für Lungen⸗ 
kranke bei Badenweiler in herrlicher Lage 
des ſüdlichen Schwarzwaldes ſtatt. Die Ans 
ſtalt erhielt den Namen „Friedrichsheim“. 
Ihre Eröffnung iſt umſo bedeutungsvoller, 
als an dem Unternehmen, deſſen Träger im 
übrigen die badiſche Invaliditäts- Vers 
ſicherungsanſtalt iſt, zum erſten Male der 
Staat direkt durch einen Zuſchuß zum Bau 
betheiligt iſt. Zur Einweihungsfeier hatte 
ſich eine größere Zahl von behördlichen Ver⸗ 
tretern, Abgeordneten, Großinduſtriellen, Ver⸗ 
tretern des Rothen Kreuzes u. ſ. w. einge⸗ 
funden, die von dem Vorſitzenden der ba⸗ 
diſchen Verſicherungsauſtalt, Geheimrath Ra⸗ 
fing, begrüßt wurden. Der Großherzog hielt 
eine Rede, die mit einem Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer ſchloß. Das deutſche 
Zentralkomitee für Lungenheilſtätten in Berlin 
hatte ſeinen Generalſekretär Oberſtabsarzt 
Dr. Pannwitz delegirt. Von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin als allerhöchſten Protektorin 
des Zentralkomitees, ſowie von dem Ehren⸗ 
vorſitzenden Reichskanzler Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt und dem Vorſitzenden 
Grafen Poſadowsky⸗ Wehner waren Glück⸗ 
wunſchtelegramme eingegangen. Der Staats⸗ 
ſekretär des Inneru gab darin dem Wunſche 
Ausdruck, daß die herrliche Anſtalt ein neues 
Wahrzeichen bilden möge der Segnungen, 
welche weitſchauenden Blickes Kaiſer Wilhelm 
der Große in der allerhöchſten Botſchaft dem 
deutſchen Volke verheißen habe. 


CCC TVT 
Der Krieg in Südafrika. 

Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ iſt am Sonnabend 
aus Brüſſel, d. h. aus der Umgebung des Staats⸗ 
ſekretärs von Transvaal Dr. Leyds, folgende 
Meldung zugegangen: Ein in Prätoria eingetroffener 
Burenoffizier erzählte, ſeit Beginn dieſer Woche 
hätten mindeſtens drei Mal Verhandlungen zwiſchen 
General Joubert und General White betreffend 
eine etwaige Kapitulation ſtattgefunden. General 
White verlangte freien Abzug für alle ſeine Truppen 
unter Mitnahme der Fahnen, Geſchütze, Waffen 
und der geſammten Munition; General Joubert 
erklärte dieſe Forderung mit Recht für unver⸗ 
ſchämt (onbeſchaamd) und verlangte bedingungsloſe 
Kapitulation. Bei der zweiten Verhandlung war 
General Joubert allerdings bereit, ein Zugeſtändniß 
zu machen, indem er vorſchlug, die Geſchütze und 
die Munition ſollten nicht ausgeliefert, ſondern 
unbranchbar gemacht werden. Eine Einigung iſt 
auch bei der dritten Verhandlung, die am Mittwoch 
dieſer Woche abgebrochen wurde, nicht zu Stande 
gekommen. In Prätoria wird angenommen, da 
— l 8 Angriff der Buren au 

adyſmith begonen hat. 

Es iſt übrigens auch Zeit, daß ſich die Buren 
mit der Eroberung beeilen, denn inzwiſchen treffen 
immer mehr engliſche Truppen in 
und iſt ein großer Theil zum Eutſatz Whites nach 
Durban abgegangen. Nach den letzten Nachrichten 
ſcheint der Entſatz der White'ſchen Armee bereits 
eruftlich betrieben zu werden. Das Londoner 
„Bureau Dalziel“, eine allerdings ſehr unzuver⸗ 
läſſige Quelle, meldet aus Brüſſel: Die hieſigen 
Agenten von Trausvaal melden, ſie hätten einen 
Bericht empfangen, wonach Buller in Durban an⸗ 
gekommen (?) und feit Freitag dort 4000 Mann 
britiſcher Truppen gelandet ſeien. Dieſelben wür⸗ 
den mit einer Flottenbrigade, zwei Regimentern 
Freiwilligen und drei Batterien Kapartillerie, im 
ganzen 10 000, zum Entſatze Whites marjchiren, 
der gleichzeitig einen Ausfall in der Richtung auf 
Colenſo machen würde. sa 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze liegen eine 
Meuge Meldungen vor, die zumeiſt die Tendenz 
zeigen, die Engläuder im Vortheil ericheinen zu 
laſſen. Indes ſieht ſich General Buller ſelbſt ge⸗ 
nöthigt, in einem amtlichen Telegramm eine kleine 
Schlappe der Engländer bei einem Gefecht ſüdlich 
von Kimberley, bei Belmont, zuzugeben, über 


Kapſtadt ein, 


dürfen, ein Seitengewehr nebſt Leibriemen mit 
Hänge⸗ und Schleppriemen tritt. Infolgedeſſen 
wird die Ordre vom 16. Juni 1899 dahin erweitert, 
daß bei den Landgendarmen die Eigenſchaft als 
„Höhere im Dienſtrauge“ vom Tragen des Por⸗ 
teépées abhängig iſt. Das Vorteepee neuer Art 
tragen auch die betreffenden Fußgendarmen. 

— (Kolonialverein) Wie ſchon in der 
Sitzung am 8. November mitgetheilt wurde, ver⸗ 
anſtaltet die Abtheilung Thorn der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft am 17. d. Mts. im großen 
Saale des Artushofes wiederum einen Vortrags⸗ 
abend. Bei der ununterbrochenen Spannung, mit 
der ganz Europa den Gang der Ereignifie in Siid- 
afrika begleitet, bei der ungetheilten Sympathie, 
deren ſich das Burenvolk bei allen Völkern mit 
Ausnahme des engliſchen erfreut, ſind Vorträge 
über die Verhältniſſe in Transvaal augenblicklich 
von höchſtem Intereſſe. Nachdem Herr Oberlehrer 
Günther an einem Herreuabend die rechtlichen 
Verhältniſſe zwiſchen der ſüdafrikaniſchen Republik 
und England entwickelt, wird Fräulein Küutzel die 
Güte haben, am 17, November ihre Zuhörer über 
Laud und Leute, Sitten und Gebräuche in Trans⸗ 
vaal zu unterrichten. Fräulein Küntzel hat ſelbſt 
3 Jahre von 1891—1894 im Lande zugebracht und 
kaun ſomit aus eigener Anſchanung und ſcharfer 
Beobachtung die uns vielfach ſo fremden Gewohn⸗ 
heiten des zähen Burenvolkes ſchildern. Die ge⸗ 
ehrte Vortragende gedenkt zugleich eine Ausſtellung 
ihrer ſehr intereſſanten Sammlung an Gegen: 
ſtänden aus Südafrika im Saale zu arrangiren. 
Ein zahlreicher Beſuch dürfte unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden ſicher zu erwarten ſein. 

— Vorſchußverein) Die geſtern im 
Nicolaiſchen Lokale abgehaltene Vierteljahres⸗ 
hauptverſammlung eröffnete Herr Stadtrath 
Fehlauer für den verhinderten Direktor Herrn 
Kittler. Es wurde die Rechnung für das dritte boſitz il 
Vierteljahr gelegt. Der Abſchluß ergieht in Ein⸗ 96. Lebensjahre geſtorben. Ulrike Freifräulein 
nahme und Ausgabe 925734 Mk, die Aktiva und von Levetzow war am 4. Februar 1804 in 
Paſſiva betragen 848 076 Mk. Von der Ausgabe] Leipzig geboren. In den Jahren 1822 und 1823 
führen wir an: Wechſelkonto 825098 Mk., Depo⸗ beſuchte fie mit ihrer Mutter Marienbad und 
ſitenkonto 70965 Mk. Aus der Paſſiva heben wir Karlsbad, wo Goethe fie kennen lerute und eine 
folgende Ziffern hervor: Mitgliederguthaben⸗Kontof innige Neigung zu ihr faßte, der wir ſeine Dich⸗ 
287035 Mk., Depoſiten⸗Konto 250 022 Mk. Reſerve⸗ tung „Trilogie der Leidenſchaft“ verdanken. 


fonds Konto 79400 Mk., Spezialreſervefonds ai 
Neueſte Nachrichten. 


28 703 Mk., Ueberſchuß⸗ Konto 33477 Mk. Die 

Mitgliederzahl des Vereins betrug am Anfang des 
Warſchau, 13. November. Die Direktoren ſämmt⸗ 
licher Warſchauer Gymnaſien verweigerten die 


2. Vierteljahres 797; ueneingetreten ſind im Laufe 

des Vierteljahrs 14, ausgetreten 8 Mitglieder, ſo⸗ 

daß ſich die Mitgliederzahl am Schluſſe auf 803 | malte 1 1 

ſtellt. Die Rechnungslegung wurde genehmigt. | Annahme des vom Miniſterium neneingeführten 

Außerdem wurde noch der Ausſchluß von zwei zu guuſten der poluiſchen Sprache erweiterten 
Lehrplans. Eine miniſterielle Unterſuchung iſt 

eingeleitet. 

Paris, 14. November. Mehrere Blätter er⸗ 


Mitgliedern beſchloſſen. 
heben Einſpruch gegen das neuerliche Vorkommniß 


—GBerufs jubiläum.) Der Schriftjeger 
Herr Vincent Kowalkowski in Thorn be⸗ 

in Lourengo Marques und verlangen, daß Eug⸗ 
land bei der franzöſiſchen Regierung wegen der 


geht morgen fein 25 jähriges Berufsjubiläum. 
Herr Kowalkowski iſt ſeit läugeren Jahren in der 

Beſchießung des franzöſiſchen Schiffes ſich ent⸗ 
ſchuldige und Eutſchädigung leiſte. 


Buchdruckerei der „Thorner Zeitung“ in Stellung; 
ſeine Lehrzeit legte er in der Buchdruckerei des 
London, 13. November. „Daily Chro⸗ 
niele“ bewillkoaumnet in einem Leitartikel 


Herrn Buszcezynski hierſelbſt zurück, in der er 

auch einige Jahre als Gehilfe thätig war. Seine 
den deutſchen Kaiſerbeſuch namens der libe⸗ 
ralen Partei. Das Blatt ſagt: Seit ſeiner 


Kollegen beabſichtigen, ihn aus Anlaß dieſes Ju⸗ 

biläums durch eine Ueberraſchung zu erfreuen. 
Thronbeſteigung hat der deutſche Kaiſer Jahr 
für Jahr und Schritt für Schritt ſich die 


— (Gefunden) ein graues Umhäugetuch in 
der Gerſtenſtraße, eine anſcheinend goldene Broſche 

Anerkennung der Welt errungen, bis er jetzt 
eine vielleicht einzigartige Stellung einnimmt, 


auf dem Turnplatz abzuholen von Bruno Kirz⸗ 
witzki Altſtädtiſcher Markt 35. Zurückgelaſſen ſind 

nicht ſowohl als Kriegsherr, ſondern als 
Staatsmann mit wahrem Scharfblick und 


in . drei Damenregenſchirme, 
als Diplomat, welcher den vollen Werth des 


ein graubuntes Umſchlagetuch, ein Paar Herren⸗ 
gamaſchen und ein Paar braune Kinderhandſchuhe. 

coup d'etonnement kenut, hat er ſich im euro⸗ 
päiſchen Rath fühlbar gemacht und hat er 


Näheres im Polizeiſekretariat. 
die hervorragende und prädominirende 


— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

Stellung bewahrt, welche Bismarck für ſeinen 
Großvater geſichert hat. 


Mannigfaltiges. 
London, 14. November. Der deutſche Bot⸗ 


(Pietro Mascagni) ſtellte ſich am 
ſchafter richtete an den Bürgermeiſter ein 


Donnerſtag den Berlinern mit einer eigenen 

italieniſchen Kapelle als Konzertdirigent vor, und 
Schreiben, daß infolge der Kürze des Beſuchs der 
dentſchen Majeſtäten dieſelben die Einladung zum 


welches Gefecht wir auch den näheren Bericht] hinausſchieben möge. Mit ebenso warmen Worten 
ſchon mitgetheilt haben. wurde der Herr Generalſuperintendent D. Döblin 
„Nach einem amtlichen Telegramm aus Mafe- vom Vorſitzenden begrüßt, worauf Herr Konſiſtorial⸗ 
king vom 30. Oktober zog ſich der Feind an diejem | präfivent Meyer den Dank für den ihm entgegen⸗ 
Tage enger zuſammen, um die Stadt einzuſchließen. gebrachten freundſchaftlichen Ton und für das ihm 
Der Feind hat die Eiſenbahn 2 Meilen nördlich] und feiner Behörde gewordene Vertrauen aus⸗ 
von Mafeking mit Dynamit zerſtört. Das Bom⸗ ſprach und Herr Generalſuperintendent D. Döblin 
bardement auf die Stadt dauert fort, richtet in⸗ für die auch ihm zu Theil gewordene Begrüßung, 
deſſen wenig Schaden an. — Nach einem weiteren die er als eine fortgeſetzte Liebeserklärung der 
Telegramm aus Mafeking hat der Feind am Provinz anſehe, mit dem Wunſche dankte, daß er 
31. Oktober einen Angriff auf die Stadt verſucht. ſeine Kräfte noch lange in den Dienſt der Provinz 
Die Buren haben ſehr tapfer gefochten trotz des und der evangeliſchen Kirche ftellen könne. Die 
heftigen Granatfeuers der britiſchen Südafrika⸗ vorgenommenen Wahlen zu Synodalen wurden 
Polizeitruppe. Der Feind hat ſchwere Werluftelfür giltig erklärt und die Provinzialſvnode für 
gehabt, auf Seiten der Engländer wurden zwei beſchlußfähig erklärt, worauf die ſämmtlichen 
Hauptleute und drei Mann getödtet, fünf Mann Synodalen das übliche Gelübde ablegten. Herr 
verwundet. — Aus Kurumau (Britiſch⸗Betſchuang⸗ Superintendent Kähler erſtattete demnächſt den 
land), Freitag den 3. November, meldet ſchließ⸗ Bericht über die Thätigkeit des Synodalvorſtandes 
lich noch ⸗Reuter's Bureau“: Ein eingeborener während der letzten drei Jahre, der ohne Dis⸗ 
Läufer iſt von Mafeking bier eingetroffen und kuſſion entgegengenommen wurde. Nach einer Be⸗ 
meldet, daß in Mafeking noch alles gut ſtehe. rathungspauſe wurde auf Vorſchlag des Herrn 

Das Londoner Blatt „Standard and Diggers] Vorſitzenden einſtimmig beſchloſſen, ein Huldi⸗ 
News“ meldet von Montag den 6. Oktober aus] aungstelegramm, deſſen Wortlaut demmächit feſt⸗ 
Prätoria: „Man nimmt an, daß heute ein neues geſtellt werden ſoll, an den Kaiſer abzuſenden. 
Kommando unter dem Befehl von Koos Kock, dem Hierauf erfolgte die Vertheilung der einzelnen 
Bruder des gefallenen Generals, nach der Front Berathungsgegenſtände zur Vorbereitung an die 
abgeht Die Behörden fahren fort, von Haus zu] Kommiſſionen und die Wahl der Mitglieder für 
Haus Umſchau zu halten. Alle Neutralen, die] die Verfaſſungs⸗, Finanz⸗, kirchliche, Petitions⸗ 
nicht als Freiwillige dienen, werden zum Polizei- und Kollekten⸗Kommiſſion. Heute Vormittag findet 
dienft kommandirt werden. Von den dazu Ge⸗ um 10 Uhr in der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien 
eigneten wird erwartet, daß fie ſich ſelbſt ſtellen. Feſtgottesdienſt ſtatt, worauf einzelne Kom⸗ 
Nichterfüllung dieſer Vorſchrift iſt mit ſchweren] miſſionen zu Berathungen zuſammentreten und 
Geldſtrafen, fortgeſetzte Nichtbeachtung mit Aus⸗ ein Feſtmahl die Herren ‚Synodalen vereinigen 
weiſung bedroht.“ wird. Am Mittwoch beginnen die eigentlichen 

Der engliſche Wachtdienſt behufs Fernhaltung] Verhandlungen. 
von Kriegsmaterialſendungen nach Transvaal] Zoppot, 11. November. (Exploſton in der 
wird überaus ſcharf geübt. Wie, aus Lourenco ſelektriſchen Kraftſtation.) Aus bis jetzt unauf⸗ 
Marques das „Reuterſche Bureau“ von Donnerſtag geklärter Urſache explodirte heute früh die Ma⸗ 
voriger Woche meldet, wurde dort 70 Meilen von ſchine in der elektriſchen Kraftſtation. Das fort⸗ 
der Küſte der franzöſiſche Dampfer „Cordoba“ geſchleuderte Schwungrad flog durch die Nordſeite 
durch den engliſchen Kreuzer „Magicienne mittels des Daches, ein mehrere Zentner ſchweres Stück 
Signals zum Anhalten aufgefordert; als die fiel in die Gerichtsſtraße, ein zweites größeres 
Cordoba“ die Aufforderung nicht beachtete, gab überflog Hof und Garten des Senff'ſchen Hanſes 
die „Magicienne” einen blinden Schuß ab. Nach und die Pommerſche Straße, zerbrach das Hofthor 
Prüfung ſeiner Papiere wurde dem Dampfer die der Kaufmann Schmidt'ſchen Einfahrt und fiel im 
Weiterfahrt nach Lonrenzo Marques geſtattet. Hofe nieder, von wo ſoeben der mit zwei Ponnhs 

Eine belgiſche Sanitätskolonne, beſtehend aus beſpannte Wagen des Beſitzers fortgefahren war. 
10 As rzten und 30 Pflegern, geht am 23. d. Mts. Dieſem glücklichen Umſtaude iſt es zu danken, daß 
von Amſterdam, nach Südafrika ab. kein Menschenleben zu beklagen iſt. Die im Ma⸗ 

Die „Times“ meldet in ihrer zweiten Ausgabe ſchinenraum beſchäftigten beiden Monteure wurden 
vomlMontag aus De Aar: Einer von Jamestowu zwar durch den Luftdruck der Exploſion zu Boden 
aus auf telegraphiſchem Wege übermittelten Nach: geſchleudert, kamen aber mit dem Schreck davon. 
richt aus Aliwal North zufolge hat man keine Leute, welche durch den Knall aufmerkſam ge- 
weiteren Bewegungen der Burenkommanudos be⸗ worden, in die Höhe geſehen hatten, ſahen das 
merkt. Das Land zwiſchen Aliwal North und letzte mehrere Zentner ſchwere Stück des Rades 
Burggersdorp werde ununterbrochen abpatrouillirt.] wie eine Granate durch die Luft ſauſen. Sofort 

ie Puren behaupteten, die Baſutos würden von iſt die Ausbeſſerung der Schäden und die Auf⸗ 
der Regierung bewaffnet. Wenn von den Buren; ſtellung der Reſervemaſchine unternommen worden. 
irgend eine Bewegung über den Oranje⸗Fluß bei] Königsberg, 13. November. (Mascagni Kon⸗ 
Herſchell ausgeführt werde, dann ſei ein Baſuto⸗ zert.) Am Sonntag Abend veranſtaltete in 
Aufſtaud ſicher: wenn nicht, werde der Einfluß „Julchenthal“ auf den Hufen Mascagnis Orcheſter 
des Kommiſſars Sir G. Landen hinreichen. Keine] ein einmaliges Konzert. Trotz des denkbar ſchlech⸗ 
Nachrichten irgend welcher Art gelangten nach] teſten Wetters und der hohen Eiutrittspreiſe (6, 
Aliwal North. — Aus Lourengo Marques meldet] 4, 3 und 1,50 Mk.) war der große Saal vollſtändig 
die „Times“ vom 9. d. Mts., daß ein Kommando ausverkauft. 
von etwa 800 Buren bei Avoca ſtehe. Die Brücke 
hei Komati ſei unterminirt. Die portugiſiſche 
Grenze auf der Bureuſeite werde mit Ausnahme 
der Umgebung von Komati von der Eingeborenen⸗ 
polizei abpatrouillirt. 

In Kapſtadt iſt am Montag ferner der Traus⸗ 
bortdampfer „Oriental“ mit 1200 Mann britiſcher 
Truppen eingetroffen. 

Zwiſchen Eſtcourt, Ladyſmith und Colenſo ift 
ein heliographiſche Verbindung hergeſtellt. 

„Aus Paris wird vom Montag gemeldet: Ein 
franzöſiſches Freiwilligenkorps von 400 Mann mit 


zwei Aerzten wird morgen zu de 0 
Südafrika abreiſen. 2 I 


Probinzialnachrichten. 


m ae, 18, 1 Gin a Raubmord 
. ubrück) im Kreiſe ir : 
bekanut, daß ie anna told no einer Unterſchlagung dadurch ſchuldig gemacht, 
mordeten Rentiers Rautenberg nach der Scheune 
bringen wollte, in einer Art Geheimfach hinter 
der unteren Schublade mehr als 900 Mk. gefunden 
wurden. Von den Verbrechern, welche in der 
Mordnacht den ganzen Kleiderſchrauk ausgeplündert 
und das Bettſtroh durchwühlt haben, iſt das Geld 

alſo nicht gefunden worden. 

Schwetz. 12. November. (Ein Einbruch) iſt in 
der vergangenen Nacht in das Kaſſengewölbe des 
Amtsgerichts verſucht worden. Mehrere Fenfter- 
ſcheiben waren mit grüner Seife beſtrichen und 
eugedrückt worden. An den Fenſterladen waren 
Spuren eines ſcharfen Werkzeuges zu bemerken, 
auch war verſucht worden, den Fenfterpeter durch⸗ 
e T 7 5 feblt 68 a 1 —5 abfertigungsdienſt nach Memel verſetzt. 

’ . . Ye — 1 
| fahren) In Dt. Eylau wurde am Freitag der Loko⸗ Tho 1 Der Guten . 
motivführer Matzat von hier überfahren und 
ſchwerverletzt hierher gebracht. . 

Putzig, 10. November. (Auflöſung der Korn⸗ 
haus⸗Genoſſenſchaft.) In der heutigen General⸗ 


eines Fabrikanten aus Höhſcheid und ein 
Kaufmann aus Elberfeld. ö 
(Prozeſſe wegen großer Ver⸗ 
untreuungen.) Der Fall Barthelmes, 
ſeit Monaten in Kaſſel Geſprächsthema, hat 
vor dem dortigen Schwurgericht am Sonn⸗ 
abend ſeine Sühne erhalten. Barthelmes, t 
der als Laudes⸗Rentmeiſter und Beamter der i 
landſtändiſchen Kreditkaſſe 63000 Mark ver- 
untreute und ſeit Jahren die Bücher fälſchte, 
wurde zu 4½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 
— Die Strafkammer des Hamburger Land⸗ 
gerichts verhandelte am Freitag gegen den 
Kaſſirer der See⸗Berufsgenoſſenſchaft Stoever 
wegen Unterſchlagung von 51000 Mark. 
Der Staatsanwalt beantragte ſechs Jahre 
Gefängniß und zehnjährigen Ehrverluſt. 
Die Urtheilsverkündigung wurde auf acht 
Tage ausgeſetzt. 
(Ein engliſcher Fiſchdampfer) mit 
Namen „Royaliſt“, der vor einiger Zeit bei 
Island beim unberechtigten Fiſchen ertappt 
wurde und ſich Gewaltthätigkeiten gegen die 
däniſchen Beamten hat zu Schulden kommen 
laſſen, iſt in Frederikshafen angehalten wor⸗ 
den. Der Kapitän, ſowie die ganze Beſatzung 
wurden verhaftet. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ulrike von Levetzow iſt in der Nacht zum 
Montag auf ihrem Gute Triolitz bei Loboſitz im 


Schulitz, 12. November, (Bei der geſtern er⸗ 
folgten Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl) wurde 
im erſten Wahlbezirk in der dritten Abtheilung 
für den ausſcheidenden Fleiſchermeiſter E. Krüger 
der Beſitzer Otto Vogel neu- und in der zweiten 
Abtheilung der ausſcheidende Fleiſchermeiſter Ru⸗ 
dolph Pohl wiedergewählt. Im zweiten Wahl⸗ 
bezirk wurde der ausſcheidende Platzmeiſter Joh. 
Heiſe in der dritten Abtheilung wiedergewählt. 
Die Betheiligung der Wähler der dritten Ab⸗ 
theilung in beiden Wahlbezirken war eine ſehr ge⸗ 


der berühmte Name des Cavalleria“⸗Komponiſten 
hatte bewirkt, daß der große Saal der Philharmonie 

Lunch in Manſiguhouſe nicht annehmen können. 
Maſern, 14. November. (Meldung des „Reuter⸗ 


mit allen Nebenräumen von einem unge 
ſchen Bureaus“.) Es find Anzeichen dafür vor⸗ 


vollen Publikum dicht beſetzt war. Erfüllten 
die Erwartungen? Soweit der Dirigent inbertracht 

handen, daß der Baſuto⸗Häuptling Josl ſich den 
Buren anſchließt. Die anderen Häuptlinge ver⸗ 


kommt, heißt es in dem Bericht einer Berliner 
halten ſich loyal. 


Zeitung, muß das „Ja“ ſehr bedingungsweiſe aus⸗ 
geſprochen werden, was die Kapelle anbetrifft, ſo 
Kimberley, 14. November. (Meldung des, Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ vom 7. November.) Der Feind 


iſt ein unbedingtes „Nein“ die einzige Antwort. 
ſchleudert jetzt Geſchoſſe in die Waſſerwerke. 


Es war ein ſehr buntes Programm, mit dem 
Verantwortlich fir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— l. T 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. November 1899. 

— GBerſonalien) Die Rektoratsprüfung 
hat Herr Töchterſchuldirektor Dr. Maydorn hier⸗ 
ſelbſt vor der Prüfungskommiſſion für Mittel⸗ 
ſchullehrer und Rektoren in Breslau, welche da⸗ 
ſelbſt in den Tagen vom 16. bis 21. Oktober zu⸗ 
ſammengetreten war, beſtanden. 

Der Oberſteuerkontroleur Dau in Marien⸗ 
werder iſt als Obergrenzkontroleur für den Zoll⸗ 


Mascagni vor die Oeffentlichkeit trat; und wenn 
einiges davon in der Ausführung beſonders gelang, 
ſo war es leider nicht das beſte. 

(Der Geldfund auf dem Jeruſalemer 
Kirchhof) in Berlin findet eine weitere Auf⸗ 
klärung durch einen Brief, den der Defraudant Leis⸗ 
dorff ſelbſt geſchrieben hat. In dem Brief, der an 
einen Disponenten Engsmann gerichtet iſt, heißt 
es: „Nun wiſſen Sie doch aus der Zeitung von 
dem Kirchhofsfund. Ich habe das Geld dort ver⸗ 
graben. Es waren 12000 Mk. Der Bollmann 
hat das ganze Geld. 4000 Mk. habe ich ihm 
wieder abgenommen, aber die übrigen 8000 Mk. 
wollte er nicht herausrücken, trotzdem ich ihm die 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
= 14. Nov. [13. Nov. 


d. dsbörſe: feſt. 
Tan Ihe Banknoten p. Kaſſa ie 216—-60 


— (Kleinbahn Eulmfee-Meln 0.) Eine S eich Ban 


\ ’ 2 :eichiiche Bauxuoten . |169-40 [16940 
verſammlung der Kornhaus⸗G uſchaft wurde] weitere Beſprechung bierüber findet am 15. d.] Piſtole auf die Bruſt geſetzt habe. Dieſes] Oeſterre = = 
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es Planes, i ri ie] merkſam machen, in der Nacht vom 13. zum 14. 

ben, ng Maßgebend, Ba, Ort rein d. Mt Der größte Reichthum an ſolchen Lep⸗ 
niden⸗Metoren dürfte in der Nacht vom 15. bis 
16. November eintreten, und zwar würden die 
Sternſchuuppen dieſes Schwarmes bald nach 11 
Uhr am öſtlichen Himmel aufzutauchen beginnen. 
Leider wird der Schein des um dieſe Zeit nahezu 
vollen Mondes manche der lichtſchwächeren Er⸗ 


her ohne Erfolg. 

(Eiferſuchtsdrama.) In Tarent erſchoß 
die Geliebte eines Pioniermajors, eine vornehme 
Turiner Dame, aus Eiferſucht ihren Geliebten 
und dann ſich ſelbſt. 

(Flüchtich iſt, wie das „Kroſſener Wochenbl.“ 
meldet, der Lehrer Fix aus Pommerzig nach 
Unterichlagung von ca. 3000 ME. aus Kaſſen des 
Darlehusvereins und anderer Vereine. Fix hat 
ſich mittelſt Fahrrades entfernt. 

(Schwerer Unfall.) Im Dorfe Poppels⸗ 
dorf wurden zwei Bauunternehmer beim Beſich⸗ 
tigen eines Neubanes von einer einſtürzenden 
Maner erſchlagen. 


(Aus Furcht) vor dem auf dieſen 
Montag „anberaumten“ Weltuntergang hat 
ſich das etwas ſchwachſinnige Dienſtmädchen 
Auna Kubitſchek aus der Köpenikerſtraße in 
Berlin am Sonnabend die Pulsadern durch⸗ 
ſchnitten. Nach Anlegung eines Nothver⸗ 
bandes wurde die K. in ein Krankeuhaus 

ebracht. 

i Eu der rheinijhen Militär⸗ 
befreiungsangelegenheit), die ſchon 
ſeit langer Zeit ſchwebt, find neuerdings 
wieder zwei Verhaftungen vorgenommen 
worden. Es wurden feſtgenommen der Sohn 


e 3¼0 % | 98—10 | 98-25 
ing Pfandbr. 3% neul. II. 86—10 | 86-00 
Weſtpr. Pfandbr.3J¼ % „ m 1 94-80 94— 40 
Poſener Pfandbriefe a % «1 94-60 | 9-75 


„ 4 9 * 

Polnische Pfaſdpriefe 4¼½. 9830 — 
Türk. 1%, Anleihe . . „| 25-80 | 25-85 
Italieniſche Rente 4%. . . | 92--90 | 92-90 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 84-90 | 84-70 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 191-00 |190—90 
Harpener Bergw⸗ Aktien .. 199—30 200 00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124—75 124—75 
Thorner Stadtauleihe 3, % | — 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. 73 / 73 
Spiritus: 70er lok o. 2 
70er loflo 2. 2 0 000 . 47-50 1 47-40 


Bank⸗Diskont 6 pet., Lombardzintsfuß 7 pet 
Privat⸗Diskont 5½¼ pCt., Londoner Diskont 5 bt 


Berlin, 14. November. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,50 Mk. Umſatz 5 000 Liter. 


Königsberg, 14. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 17 inländiſche, 132 ruſſiſche Waggons. 
—— ͤ— —— — — —äöͤ. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


ſchaft mit den Intereſſenten des Nenſtädter 
Kreiſes an einem anderen Orte, etwa in Rheda 


Militäroberpfarrer Konfiſtorialrath Witting und 
des Konſſſtoriums bei. 


ei 
rüßungsanſprache. Am Schluſſe des Jahrhunderts 
fi an dem bevorſtehenden Jubiläum der Refor⸗ Junern find nun die höheren Verwaltungsbehör⸗ 


Bade Mittheilungen begrüßte Herr Super⸗ 
ntendent Kähler mit herzlichen Worten zunächſt[ 7 Uh 


daß ſie äußerli i lich erſtarkt ſei, 
mit dem Wunſche, daß er pen deli von ihm Stelle d 


ausgeſprochenen Tag ſeines „Feierns“ noch lange! diejenigen Fußgendarmen, die dieſen Sübel tragen 


— 


SS SSS SSS. 


Dem Schriftsetzer Herrn 


Vincent Rowalkowski & 


in der 
Buchdruckerei von Ernst Lambeck 4% 


Dankſagung. 
Allen Denen, welche mir; 
in meinem tiefen Schmerze & 
um den Verluſt meines un⸗ 
vergeßlichen Gatten, des treuen 
Vaters meiner Kinder, des 
Königl. Lokomotivführers 


Gustav Schultz & 


ihre Theilnahme erwieſen [6% 


zu seinem morgigen 2 


25 jährigen & 


SSSESSCESEEELTTEERR 


haben, ſowie 5 Hr — 59 8 8 21 
aus reichen Kranzſpenden, . ß | | Jil 

insbeſondere aber den Loko⸗ MW 9 Uu J- l | all 
motivbeamten von Gnejen, Bi | W 


Graudenz und Thorn, ferner % die besten Glück- und 


den Mitgliedern des Land MY z 
wehrvereins und der Schützen⸗ BER | W Segenswünsche 
brüderſchaft ſage ich hiermit PIE 9 


meinen tiefgefühfteften Dank. 
Clara Schultz 


von seinen Kollegen. 


W — — 


S233333333333333333335 


W 
her 8 u Thorn, 14. November 1899. N 
as = e * 7 AN 
Winteleilenknnggen du. 8. ie rer 1a 
“en AN 
ſoll verdungen werden. N Brot⸗ l. Feinbäckerei 1 
Angebote ſind bis zum Er⸗ AN 


öffuungstermin von F. Sontowski, 
Dienstag, 21. November 1390 Mepkcse ka den gerte, Sere 


bormittags 10 Uhr ſchaften von Thorn zur Lieferung von] © 
in unjerem Geſchäftszimmer, wo=| en Badivanzen, fowie aller 122 
ſelbſt auch die Bedingungen aus⸗ Kuchen. Frisches und fchmadhaftes 
liegen, einzureichen Be are ſtets pünktlich frei 
x 5 us Haus. 


Thorn, 13. November 1899. 
Garniſonverwaltung Thorn. |R 


Kleie⸗ u.⸗Verſteigerung. 
Roggenkleie, Hafer⸗-, Heu⸗ 
und Strohabfälle 0 


ſollen am 


Freitag den 17. d. Mts. 


£ vormittags 10 Uhr 8 
im Geſchäftszimmer der Zweigver⸗ I 
waltung A gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


S 


225 
Radebeul- Dresden. 


ausserordentlich ausgiebig, 
praktisch und sparsam, 
Vorräthig bei B. Wegner & Co., 
Brückenstrasse 25. 


2 
2 
8 


I. Ale. 
a 25 
GI 


N 
== 


Königl. Proviantamt Thorn. 9285 
RR ze Quteöpeilelartofieln! <> 
Str. 2,00 Mf. ag | 

gertengardtroben frei Thorn hat abzugeben a ES 

H. Tornow, Dom. Riddigshein] = 
Eliſabethſtraße 5. bei Siemon Wpr. 7 

Neue Horbst- und Türkiſches 5 
Winterstofie. 852 


Pflaumenmus 


r. 24 pf, BB 
Meine Bäckerei befindet ſich jetzt O Ee 1 2 S ar D i N e N 
nicht mehr Mocker, Schützſtraße, a Büchſe 50 Pfg. empfiehlt 
K dukxt Joh's. Begdon, 
Kon uktstr. 2, Gerechteſtr. 7. 
im Haufe des Bäckermeiſters Herrn 6658696999889. 
Borzeszkowski, Hierdurch die ergebene An⸗ 
und liefere auch hier das vielſeitig an⸗ zeige, daß ich im Pastor' ſchen 


erkannt gute Roggenbrot 4¼ Pfd. i 
für 40 Pf., 4 Brote für 1,56 Mk. Hauſe, Mellienſtr. 53, eine 


A. Sawicki, Mocker, 3 Mails, Glanz⸗Plätt⸗ und 


„ A ae 8 0 f 
Ian Krozmarkieiez open, l 


® 

® 

einzige echte altrenommirte 3 Elise Liebert. 8 
Färberei u. 3 3 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe ec. 
Aunahme: Wohnung u. Werkſtätte, IM 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, |# 
neben der Töchterſchule und h 
Bürgerhospital. 


* 
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SEEN 
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N 
8 
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SEIDEL ER RE DEEP: 


2 


Fi 


Badebaul=Dresden, 
A (garantirt ächt chines.) liefert 
das billigste und beste Getränk 
A der Welt. 

a Vorräthig bei Paul Weber, 
# Culmerstrasse 1. 


lab: 


—— 


nur 


Fritz Schneider, 
Neustadt. Markt 
(aeben dem Kgl. Gouvernement) 

f Maassgeschäft 
für elegante Hertengarderohen. 


Geſucht I: 
ein junger, intelligenter, 
kautionsfähiger 


4 Derhnufs: = 
und Iukaflo = Agent. 


Kann auch Handwerker] 
ſein. 
Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ. 


Sladtreiſender geſuch 


gegen 70 Mark Fixum, Proviſion, 


Flora v. Szydlow. . Diäten 2c. Anerbieten unter „A. H. 
Baderſtraße 2, 2 Tr. au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


e iclize Malergchilfen. 


Nächſte Geld ⸗ Kotterien: Portierſtelle 


Ma hreclotterie; Haup gewinn: ſof. z. beiegen. Friedrichſtraßße 6. 


‚ Ziehung vom 2830. Leh rlin ß, 


November er., Loſe A Mk. 3,50; 
Rothe Kreuzlotterie uptg 

welcher Luſt hat, die Klempuerei 

* Drawert, zu erlernen, kann ſich 11 8 


grosses Lager in modernsten Stoffen. 


U 


nterricht 


Damen » Shueiderei 


ertheil 
(leichte und ſichere Zeichen⸗ 


methode) 5 Karl 


kaun 


m 


empfiehlt 


winn Mk. 100 000, 50 bo 28 805, 
in 
horn. Strehlau, Coppernikusſte. 15. 


Loſe à Mk. 3,50 
—ͤ—ͤ—.ů 2 


Konkurs⸗Waarenlager. 


Das zur A. Jakubowski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 

hörige, reich aſſortirte Warenlager, beſtehend aus 
Zigarren, Zigarretten, Tabaken und 

Nauchrequiſiten, Spazierſtöcken ꝛe. 
ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im ganzen ver⸗ 
ea en f 

erichtliche Taxe 4916 Mark 91 R 

Schriftliche Offerten in Prozenten Alber die Taxe ſind 
bis zum 24. November er. nebſt 500 Mark Bietungs⸗ 
ſicherheit bei dem Unterzeichneten einzureichen. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. 


9 
Verwalter der A. Jakubowski'ſchen Konkurs maſſe. 
2727 


[agg ĩ˙ 
Große Lotterie zu Baden⸗Baden. 


auptgewinn: beſtehend in 1 t und 4 Zuchtſtuten im 
Weriſe van 30000 Mk. Auchthengfi 8 


U NA e. e 1 N . . , FEN 
DDD 5 7 R 2 8 58 
EEE ER 1 218 218 8 8 182 8 e e EN 


N 228 
> 


Irrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange: 
nommen, das Eau de Cologne ſei von einem „Farin a“ 
Slerfunden und nur unter dieſem Namen echt. 25 
Fabriken in Köln heißen Johann Maria Farina, die 
„ülteite und echte“ aber ſeit 1885 nicht mehr „Farina“. 
Dieſe älteſte Fabrik firmirte 1695 bis 1735: Johann 
Paul Feminis; 
Anton Farina „Zur Stadt Mailand; 


land“. 
rezeptes des Erfinders Joh. Paul Feminis und iſt 


Fabrik ausgezeichnet worden durch die königl. preuß. 


eee 


N 1 Vermögen: 
Besondere Staatsaufsicht. A Der n. 108 Millionen Mark. 
Versicherung von sofort beginnend und aufgeschobene Renten 
mit Gewinnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens n. Alters- 
versorgung. Kapitalversicherung auf den Erlebensfall. 5 
Gescbäftspläne und Auskunft bei: P. Pappe in Danzig, Anker- 
A schmiedegasse 6 — Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 1 


1 Lehrling 

ſucht für fein Kolonialwaaren⸗ und] 

Deſtillationsgeſchäft 4 
Methner, Schönſee Wpr. 


Ein krüftiger f 
Arbeitsbursche 


C. Dombrowski. Buchdruckerei. 


Aufw ärterin wird verlangt 5 


blirtes Zimmer 
ohne Penſion fof. bill zu ver⸗ 
miethen. 


Peaſion z. v. Brückenſtr. 32, III n. v. 


Paul Engler 


Frau Uebrick 


2c habe die Praxis begonnen. A 


5 ‚ —1 uhr N 
Spredflunden: aagwiags 33 Uhr 4 


Sonntags nur vormittags 10—1 Ahr. 8 


Dr. med. Stark, Y 


Spezialarzt für Hautkrankheiten, W 


Posen, Bismarckstr. 7. 


Er Er 


Ziehung vom 18. bis 20. November er. 


SER RT 
Auf die Tiſchweinmarken 
und Deſſertweine: 
Gloria roth . .„ » 70 Pf. 
# Gloria weiss . 70 „ 
Gloria extra roth. 85 „ 
Perla d'italia roth 100 „ 


Loſe à 1,10 Mk. ſind zu haben in der 


Geſchäftsſlele der „Ohorner Prefe“. 


3 
= — 
2 # Perla d'Italia weiss 100 „ [2 X 
DR " Flora rotem. . 115 „ 2 
üſſige ohlenſäure 35/4 „ [81 
. PerlaSiclliana’.L0.200 „ | 
: 8 ee Su Areals „ 18 
Wir geſtatten uns anzuzeigen, daß die Firma 7 Vermouth ul Torino 200 „ 
an ZN 
W. Böttcher, Thorn 
eine Niederlage unſerer chemiſch reinen flüſſigen “> 
dur . 98 entiren. 
Kohlenſäure übernommen hat. 1 e 1 des 
Wir haben die Firma in den Stand geſetzt, “| bekannten Verkaufsstellen. 


zu unſern Originalpreiſen Kohlenſäure zu ver⸗ 7 
kaufen und bitten unſere geſchätzten Engros⸗ Ms 
Abnehmer in Thorn und Umgegend hiervon Kennt⸗ 5 


niß zu nehmen. 8 Bacheſtraße 12, 
Danzig den 15. November 1899. 2 gut möblirte Zimmer 


22 9 5 fof. z. verm. Strobaudſtraße 20. 
Dr Schuster & Kähler 5 14 Eleines Zimmer, a. Wunſch a. mit 
0 u, 0 9 91 Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 
N Fabrik ſlüſſiger Kohlenſäure. S Md mm. 3. veem, cee 
A8 e f NIS Sinner 
7 5 net 1 0 ofort ; x 

Zur Aufklärung! miethen. 


miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 

Bu Zimmer zu vermiethen. 

* Bacheſtraße 9, 3 Trepp. 

öbl. Zimmer preiswerth zu ver⸗ 

miethen. Strobandftr. 4, 2 Tr. 

Gu möbl. Zimmer nach vorn ſof. 
zu verm. Seglerſtr. 6, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſcheugelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


Gut möbl. Zimm. z. v. Seglerſtr. 6. 


Möblirte Wohnung 


an 1—2 Herren mit auch ohne 
Peuſion zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 


Ei frdl. Hofzimmer ſofort zu ver⸗ 
in miethen. Gerechteſtraße 21. 


" * 3 r 
 Möhlirte Zimmer 
billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
J fein möblirte Zimmer mit od. ohne 
Burſchengel., auch m. voller Penſion, 
zu verm. Mellienſtraſe 74, 2 T. 
[Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Vaderſtr. 20, III r. 


Mietls-Konirakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungshilcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


b | e. Dombrowski’sche Buchäruckerel, 
Radehaul- Dresden, MI Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ae einer einen Tase MI Serrichnftliche Wohnung, 
5 V 1 z ee i 5 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
2 ae ee 28 SS, Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
8 4 du. vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


io © 
Die 2. Etage 
in unſerem ne Hanfe, 
35° Breiteftrahe : 5 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


— 


— 


Johann 
von 1885 
Joſeph Anton Neumann „Zur Stadt Mai⸗ 
Nur dieſe Firma iſt im Alleinbeſitze des Original⸗ 


von 1735 bis 1885: 


allein die „Stadt Mailand“ und keine andere 


atsmedaille! Etikett blau ⸗ roth ⸗ gold. 


Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt 


Gegründet 1838. 


5 7 I 77 2 N 5 
2. 8 ME, D N 
| NET ee Be, r 
7 Mer 
wi 


PER FI 


fich melden. 


ET 


Mocker, Amtsſtr. 3, I. Ein nen ausgebauter 


Laden, 


Windſtr. 5, 2 links. mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
ohne oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mit auch 


möbl. Zimmer m. u. 


Immanns & lloffmann.] 


Am 15. und 16. November 
in den Sälen des Artushofes: 


Holländische Kirmes 


beſten des Kleinkinder⸗Bewahrvereins. 


Seheideiler, ntionnllänge, Zombolau. a. Ueberraſchungen 
Reichhaltiges Buffet. 


Uns gütigft zugedachte Beiträge für Tombola 2e, bitten wir baldmöglichſt 
an eine der unterzeichneten Vorſtands damen, 

und Gaben für das Buffet am ag — 5 des Feſtes in den Artushof 

zu ſenden. 


Beginn der Kirmes u re ee, 
Eintritt für die Perſon 50 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Frau Adolph. Frau Eutz. Frau Feldt. Frau Glückmann. 
Frau Hübner. Frau Lilie. Frau Rasmus. 
Fräulein Schwartz. Fräulein Sponnagel. Frau Stachowitz 
Frau von Versen. 


.-. Liederfreunde, 


” " 


2 


Heute, Mittwoch: 


Orcheſter⸗Probe. 
Schützenhaus. 


Guten, kräftigen 


Mittagstiſch 
im Abonnement und à la Karte, ſowie 
heute, den 14. d. Mts., 


und morgen 


vorzügliche Flali 


empfiehlt 


Wilh. Kasuschke. 


Schützenhaus. 


Die heizbare Kegelbahn iſt 
noch für zwei Abende zu 
vergeben. 

Wilh. Kasuschke. 


= Heute, Mittwoch, 


den 15. d. Mts.: 


Großes 


2 Vurstessen, 


wozu alle Freunde und Bekannte 
freundlichſt eingeladen werden. 


H. Diesing. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 

Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 


vermiethen. 
Stallung für 


Auf Wunſch 
Pferde und 


Remiſe. 
Cechniſches Bureau v. Zeuner. 


Iieinemnenerbanten Hauſe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 


zweiten Etage, 


und eine Wohnung in der 


4 Zimmer 
zu vermiethen. 


dritten Etage, 

und Zubehör, ſofort 
Zu erfragen 
Brückenſtraße 5. 


. aa AN RE FE 
Drang von 3 Zimmern zu ders 


miethen. 


Seglerſtraße 13. 


l. Wohnung zu verm. bei Töpfer⸗ 
meiſter Kuezkowski, Gerberſtr. 11. 


Lose 


zur großen Pferde ⸗ Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er., à 1,10 Mk.; 

zur 3. Wohlfahrts s Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 

er., Hauptgewinn 100000 Mark, 


à 3,50 Mk. 8 
zur Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie 


zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk 


ſind zu haben in der 


Geſchäſtoſtelt der Chorner Preſſe“. 


Faglicher Kalender. 


Jaunar 


Donnerſtag 


St 


D 
S 


585 

18 

— 
do 5 Sonnabend 


4 6 7| 8 
10 1112 13 141516 
17 18 19 20 21 22253 
24 25 26 7 28 29 30 


9 10111213 
14151617 1819 20 


Hierzu Beilage. 


* 


5 
N 
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Beilage zu Nr. 269 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 15. November 1899. 


allerhand Schimpfnamen belegten und daun unter bis 143 Mk., inländiſch roth 679—772 Gr. 126 
Drohungen und mit gezogenem Meſſer auf Dauſien bis 143 Mk. 

eindrangen. Dauſien ergriff aus Furcht vor Miß⸗ a per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
handlungen die Flucht, wurde aber von den beiden r. Normalgewicht, inländiſch grobkörnig 
Piehls bis an das Haus des Beſitzers Raß in 702732 Gr. 136 Mk. . 

in Kl.⸗Lunau verfolgt. Hier fand Dauſien einſt⸗[Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weilen Schutz. Sobald er aber ſeinen Weg nach große 689 Gr. 142 Mk., tranfito klein ohne 
Hauſe fortſetzen wollte, wurde er jedesmal von Gewicht 96 Mk. 

den beiden Piehls, die ſich unweit des Raß'ſchen[ Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tran 


5 idaten für die Handwerkskammer auf⸗ 
Brovinzialnachrichten. 5 
ulmſee, 13. November. (Der Krieger⸗ x 
verein) hielt am Sonntag in der Villa nova unter Lokalnachrichten. 
ahlreicher Betheiligung der Vereinskameraden : 15. November 1787, vor 112 
eine Monatsverſammlung ab, welche vom erſten Zur Erinnerung, Am 15. bahnbrechende Meiſter 
orſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Hartwich, mit] Jahren, ſtarb zu Wien der bald Ri tter v. Gluck 
dem üblichen Kaiſerhoch eröffnet wurde. Es der Tondichtung e ale Behandlung 15 
wurde beſchloſſen, die ſeit dem Jahre 1892 im der in feinen Opern . uind Gefühlen“ vollen] Hauſes gelagert hatten und dem Danſien auf⸗ weiße 108 Mk., trauſito Viktoria⸗ 155 Mk. 
Verein beſtehende Sanitätskolonne durch neue, im] des Textes den Gedanken und ( len en ten, durch Drohungen genöthigt, in dem Raß⸗[ Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
Krankenträgerdienſte ausgebildete Mitglieder zu | muſikaliſchen Ausdruck gab. Seine trefflich ges lauerten, durch Drohung Ma igt, in 15. 124 Mt ilogr. . 
ergänzen und die Uebungen derſelben während des haltenen Werke, Orpheus, Alceſte, Armide, die ſchen Hauſe weiter zu verweilen. Erſt unter, be 5 
Winterhalbjahres regelmäßig zweimal im Monat | beiden i l 0. Weid e Grunig worpegehener 22 label 5 112120 
„Die Sanitätskolonne zählt unn mit G. wurde am 2. Ju zu Weidenwang in der | Grundſtücke . f x 
ee ie ſich 8 aemelbet Oberpfalz geboren. De Nichte, Fe os Ruuktoibe un = bn z e 1000 eee e 
wählte die Verbannung Herrn Stahtjekretät = Tborn. 14. November 1899. gefürchtet find, hatten ſich dieſerhalb wegen ch Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 215 Mk. 
Mrongowins. Die Leitung übernimmt der prak⸗ — Gür Transbaal. Für die Verwundeten] gung und Beleidigung zu verautworten, N 1 15 Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 420-455 Mk., 
tiſche Arzt und Stabsarzt Herr Dr. Joel. Die in Trausvaal und für die Wittwen und Waiſen stritten die Anklage, wurden aber für ſchuldig 5 Roggen⸗ 4,45—4,50 Mk. 
diesſeitige Sanitätsfolonne wird auch an den] der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei] funden und Friedrich Piehl mit 9 . Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ruhig, 
Uebungen des im nächſten Jahre vorgusſichtlich unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: von einer Privat- Wochen, Heinrich Piehl mit 1 Jahr 1 Monat Ge⸗ Rendement 8° Tranſitpreis franko Nenfahr⸗ 
am Sonntag nach Pfingſten in Thorn ſtatlfinden⸗ geſellſchaft in Grembotſchin 17 Mk., im ganzen fäugniß beftraft, Gleichzeitig wurde die ſofortige waſſer 8,87%, Mk. inkl. Sack bez., 8,827, Mk. 
den Sanitätskolonnentages der öſtlichen Pro. bisher 71 Mk. Weitere Gaben werden gern ent⸗ Verhaftung der Verurtheilten angeordnet. — Einer inkl. Sack Gd., Rendement 75 Tranſilpreis franko 
vinzen theilnehmen. Nachdem noch verichiedene | gegengenommen. ebenſo rohen That war in der zweiten Sache der Neufahrwaſſer 7,12¼— 7,15 Mk. inkl. Sack bez. 
Vereinsaugelegenheiten erledigt wurden, erfolgte — (Verleihung einer Fahne.) Dem] Pferdekuecht Kaſimir Lewandowski aus Sängerau a — 
der Schluß des Geſchäftlichen. Nunmehr begaun] Friegerverein Leibitſch iſt von Seinerſ bezichtigt. Dieſer ſtieß dem Hirtenſohne Ludwig] Hamburg. 13. November. Rüböl ruhig, loro 
Majeſtät dem König eine Fahne verliehen worden. Iwauski aus Sängerau, während er demſelben in 1. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 
i freundſchaftlichſter Weiſe den Arm um den Hals Petrol ſeſt, Standard white loko 8.05. — 
gelegt hatte, ein Meſſer in die Bruſt. Er will die 1 ’ 1 757 
That in ſiunloſer Trunkenheit verübt haben. Der] Wetter: Bedeckt. 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu neun Monaten 


der gemüthliche Theil der Sitzung, in welchem die 
perſammelten Kameraden den Geburtstag ihres 
Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſters Hartwich, bei 
reichlicher Bierſpende in recht kameradſchaftlicher 


— (Eiſenbahnſupernumerare.) Nach⸗ 
dem anläßlich der Einführung einer einheitlichen 
Laufbahn für den mittleren nichttechniſchen Eiſen⸗ 
bahndienſt die Zahl der jährlich einzuſtellenden 


eiſe feierten. Der Vereinsſchriftführer, Herr 10 Fr = 
Lehrer Polaszet, brachte ein Hoch auf den Ge- Superuumergre gegen früher erheblich beschränkt] Gefäugulß. — Die Anklage in der dritten Sabe| 8 5 |. 28 8 8 2 
ge aus, in das die Feſttheilnehmer mit ficht [worden ift, ſind die künftig geltenden Normal⸗ richtete ſich gegen den Händler Paul Wilde aus 1 88 8818171144 8888 
icher Freude dreimal einſtimmten, worauf mit] zahlen der gleichzeftig zu bejchäftigenden Super | Königsberg, welcher auf dem Jahrmarkte in, 8 W 157 a 8 2 Ser 
kräftigen Soldateuſtimmen „Hoch ſoll er leben“ — unmerare zur Zeit in allen Direktionsbzirken] Brieſen am13. September 1899 ohne obrigteitlihe]) 8 8 1228 8 
„lang ſoll ex leben“ erſchallte. Der Herr Vorſitzende überſchritten, ſodaß weitere Einbernfungen für] Erlaubniß eine öffentliche Ausſpielung von baarem 8 & > 8 9 — — 
dankte dem Vorſtande und ſämmtlichen Mitgliedern] längere Zeit gänzlich ausgeſchloſſen ſein würden. Gelde veranſtaltet hatte. Wilde war geſtändig. S 8 S 41 
für die ihm dargebrachte Gratulation und Ovation] Zur Sicherſtellung des nöthigen Nachwuchſes hat Er wurde wegen Vergehens gegen $ 286 R.-Str.-| FE 8 88.181111 
und toaſtete auf den Kriegerverein Culmſee, auf] deshalb der Miniſter der öffentlichen Arbeiten G. B. zu einer Geldſtrafe von 50 Mark, im Nicht-| 2 S F SR 25 
daß er auch fernerhin wachſe, blühe und gedeihe.] genehmigt, daß vom 1. April 1900 ab in jedem beitreibungsfalle für je 5 Mark zu einem Tage 3 5 8 — 2 2 2 A 
Der Geſang batriotiſcher und alter Soldaten Etatsjahre in ſämmtlichen Direktionsbezirken zu» | Öefängniß verurtheilt. — Gegen deuſelben Straf⸗ S8 5 8 a 28 . 
lieder füllte den ſchönen Abend und weiteren Ver⸗ ſammen 173 Supernumerare., von denen beiſpiels⸗] paragraphen hatte ſich auch der Stellmacher Paul S 34 8 T en Sum 
lauf aus weiſe 16 auf Köln, je 13 auf Eſſen, Hannover und Puszakowski aus Lobdowo zu vertheidigen, der in ec 28 |SS || 58 Serie 8288 

e Briefen, 13. November. (Verſchiedenes.) An-| Magdeburg, 12 auf Altona, 11 auf Frankfurt] Lobdowo und Umgegend ohne polizeiliche Genehmie 7 83 8 S 8 8 89 277 
läßlich des borausſichtlich noch 3 Wochen in An⸗ g. M, je 10 auf Erfurt und Halle entfallen, unter | gung eine Lotterie veranftaltet hatte. Puszakowski[ an 55 8 — — Be 
Spruch nehmenden Erweiterungsbaues an unferer |voriibergehender Ueberſchreitung der für den ein⸗ wurde zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, im Nibe| E39 | 2 83 82 — 
ebangeliſchen Kirche iſt dieſelbe durchweg mit zelnen Direktionsbezirk feſtgeſezten Geſammtzahl] beitreibungsfalle für je 10 Mark mit einem Tage 2 Ele 893 18717477 88988 
neuen Feuſtern gusgeſtattet worden. Frau von eingeſtellt werden dürfen, Gefängniß beftraft. — Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ [S8 2 | 329 1140 1182822 
Vogel⸗Nielub, die Familien Brien⸗Brieſen, die — (Beihilfe für wiſſenſchaftliche gor⸗ lichkeit wurde ſodann gegen das Dienſtmädchen S 888 IR 2 2 8 ES 18 
evangelischen Schulkinder der hieſigen Stadtſchule[ſchungen.) Die Akademie der Wiſſenſchaften zu | Emilie Boerſtinger in Strutzfon wegen Vergehens „ =, — — 
und ein Unbekannter haben je ein mit Glas⸗ Berlin bewilligte Herrn Profeſſor Dr. Conwentz⸗ gegen 8184 Str.⸗G.⸗B. (Erregung eines öffent⸗[ 8 28 PP 8 2 
malereien verſehenes Fenſter geſtiftet. — Der] Danzig zu Unterſuchungen über die Eibe 1000 Mk.] lichen Aergerniſſes) verhandelt. Das Urtheil] 88 . \ 2 23: 
Vorſchußverein wählte in feiner Generalverfamn-) — (Kriegerperein Thorn.) Die am Frei⸗ lautete auf Freiſprechung. — In der letzten Sache S 9 2 28288 8.95: 
lung die Herren Heym und Boldt zu Reviſorenſ tag den 10. d. Mts. abgehaltene Hauptverſamm⸗ hatten ſich der Käthner und Höfer Karl Lan aus Bw 22 50 
der Jahresrechnung. — Die ihres langen Namens] lung, war gut beſucht, leider mußte jedoch ein] Neu⸗Grabia und der Fleiſchermeiſter Joſef Kwiat⸗ SG HH 3% Bea, 88 eh: S 8 
milde Gemeinde Jaworze⸗Joſephsdorf hat mit] Theil der Kameraden, welche der Feuerwehr an⸗ kowski aus Argenan wegen Vergehens gegen das E WS S 888 
Rückſicht auf ihre waldumgebene Lage die Ver⸗ gehören, gleich bei Beginn die Verſammlung ver-] Nahrungs mittelgeſetz zu verantworten. Der An⸗ 5 8 SS SSS SZS s 
leihung des Ortnamens Mittwalde beantragt. —|lafien, weil Feuer in der Bromberger⸗Vorſtadt geklagte Lau hielt ausgaugs Juli d. Is. in ſeinem . A DS 
Die hieſige Liedertafel wählte ihren alten Vor⸗ ausgebrochen war. Der Vorſitzende, Herr Haupt⸗ Hökerladen eine Portion geräncherter Schweine 88 

aud, beſtehend aus den Herren Borczeköwski] mann a. D. Grenzkommiſſar Maercker, gedachte | köpfe zum Kaufe feil, von denen der Arbeiter Otto Thorner Marktpreiſe 
Borfigender), Jannszewski (Stellvertreter), Nenber | bei Beginn der Verſammlung der drei großen au Czolgoszewski aus Brzeczka einen halben Kopf 
(Dirigent), Stahnte (Schriftführer) und Werner dieſem Tage geborenen deutſchen Männer Luther, kaufte. Beim Zerlegen des Schweinekopfes ſtellte vom Dienſtag, 14. November. 
(Kaſſirer), wieder. Schiller und Scharnhorſt, bei des letzteren Ver⸗ 7 0 ewski feſt, daß das Fleiſch innen ſtark 6ꝙ3lßn 
r Culm, 13. November. (Für alle Radfahrer) dienſten längere Zeit verweilend; ſodaun hob er mit Würmern durchſetzt und einen widexlichen 3 119 7 ) 5 . 
iſt eine wichtige Entſcheidung in der letzten Sitzung hervor, daß es ſtets eins der großen Hevricher- Jüblen Geruch verbreitete. Da Lan das Fleiſch eneunung 1 4 3 
des hieſigen Schöffengerichts gefällt worden. Herr | talente unſerer Hohenzollern geweſen ſei, den vich- | nicht zurücknehmen und den Kauſpreis auch nicht L———— 12 2 


tigen Mann für die richtige Stelle zu finden, wie 


Maurermeiſter F. von hier hatte um gerichtliche zurſickzahlen wollte, jo erſtattete Czolgoszewski Weizen 00 filo 1655 15 
13 50 


dem Gendarmen Leinhos Anzeige, der daraufhin bei 


Entſcheidung über ein Strafmandat erſucht, das] der hochſelige König Friedrich Wilhelm III. in { \ i > 
er erhalten hatte, weil er 15 Abends ſein Fahr⸗JScharuhorſt; auch unſer Kaiſer habe dieſe hervor⸗ Lau eine gauze Anzahl geräucherter Schweine⸗ 5 5 5 „ 1320 1 80 
rad, das keine brennende Laterne führte, neben | ragende Eigenschaft geerbt, wie mau es jetzt wieder köpfe als verdorben und geſundheitsſchädlich be⸗ Hafer „ 112 2012 40 
ſich herſchob. Der Gerichtshof ſprach ihn frei, in⸗ neben vielen anderen Fällen an unſerer durch den] ſchlagnahmte. Lau will dieſe Fleiſchwaaren an Stroh (Richt⸗ ) 8 3 601 4 — 
dem ausgeführt wurde, daß die Beſtimmung, wo- Grafen Bülow mit jo großen und De dan u I ER . „ ee 
nach jedes Fahrrad während der Dunkelheit er⸗ folgen geleiteten äußeren Politik ſehen könne; die zum Verkaufe ausgelegt und an welchem Czolgo⸗ Koch⸗Erbſfen lee 
leuchtet ſein müſſe, ſich nur auf diejenigen Fahr-] Auſprache ſchloß mit einem begeiftert aufge szewski den halben Schweinekopf von ihm gekauft artoffeln 2 2 22 2 . 650 Kilo] 1 80 2 — 
räder beziehen etzune, welche auf der Straße nommenen Kgiſerhoch. Im Stärkerapport iſt hat. von dem Zweitaugeklagten Kwiatkowski ein | Weizelleh .. . 
benutzt würden. Ein geſchobenes reſp. gefſihrtes gegen den vorigen Monat keine Veränderung zu gekauft haben. Deshalb war auch gegen Kwiat⸗ Moe eee " a 
Fahrrad könne als ein im Gebrauch befindliches] verzeichnen; 3 neue Mitglieder wurden aufge⸗ kowski Anklage erhoben. Lau behauptete, daß er]; 41 ) 3 Kil 701 — — 
edoch nicht angeſehen werden. nommen. Der Vorſitzende empfahl daun den Bei⸗ ſelbſt und feine Familienmitglieder von denz idfleiſch von der Keule 1 55110 1 ar 20 
„Strasburg, 12 November. (Verſchiedenes.) Das] tritt zur Sanitätskoloune und den fleißigen Beſuch Schweineköpfen gegeſſen, das Fleich durchweg aber Ba ich s on der Keule Kilo —11 
hieſige „Hotel de Rome“, früher „Aſtmauns Hotel“, der Uebungen unter beſonderem Hinweis anf den für gut befunden hätten. Einen üblen Geruch Kalbfleiſch 3 " 1 2 10 
iſt von Herrn, Newiger geſtern an Herrn Karl im Sommer k. Is. in Thorn ſtattfindenden Sani⸗ oder gar Würmer habe er an den Schweineköpfen Sc weinefleiſch I 7 1 — 120 
Nzeppa für 126000 Mk. verkauft worden. — An tätskolonnentag der öſtlichen Provinzen. Es nicht wahrgenommen. Kwiatkowski beſtritt, an Gez incherter Speck. ur « 1 40 160 
Stelle des freiwillig aus dem Magiſtratskollegium] wurde mitgetheilt, daß am 11. d. Mts. der Kame- Lau die Schweineköpfe verkauft zu haben. Dieſe Schmalz 3 # 150 
ausgeſchiedenen Herxn Rechtsanwalt Wyhezynskiſ rad Wuttke die goldene Hochzeit feiert und daß ee wurde durch die Beweisgufnahme Hammeſſleiſch ee 0 a 
iſt Herr Kaufmaun R. Heinrich von hier zum un⸗ eine Abordnung ihm die Glückwünſche des Bundes⸗ auch beftätigt, denn nicht der Angeklagte Kwiat⸗ Te RER 5 160 2160 
bejoldeten Rathsherrn gewählt worden. — Von vorſtandes und des Vereins überbringen werde kowski; ſondern deſſen Sohn iſt der Verkäufer der Eier Steel 3 3/60 
der Firma Müller⸗Danzig find Bohrungen für die unter gleichzeitiger Ueberreichung eiſtes Geſchenks] Schweineköpfe geweſen. Aus dieſem Grunde er: Krebſe SEEN a 
Anlage einer Waſſerleitung in unſerer Stadt in] von 50 M k. vom Bundesvorſtande aus folgte die e des Kwfatkowski. Lau Aale 1 Co 
Angriff genommen worden. — An Stelle des Ende dem Stockmarrfonds, 20 Mk. vom Verein). Die] wurde zu einer Geldſtrafe von 50 Mark, im Nicht⸗ Bre ſen FE . pr — 601 — 70 
Dezember ausſcheidenden Herrn Poſthalter Hoff | Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder, zu der] beitreibungsfalle zu einem Tage Gefängniß für je Schleie „ % 1!—1 120 
maun iſt Herr Gymnaſialdirektor Scotland zum vom Vorſtaude 200 Mk. bereitgeſtellt find, ſoll[ 5 Mark verurtheilt. See e — 801 11 — 
Kreistagsabgeordneten auf 6 Jahre gewählt am 20. k. Mts in der üblichen Weiſe ftatifinden; — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand Karauſ chen. a 1 — 
worden. — Herr Rektor Sallet muß krankheits⸗ die Feier des Geburtstages Seiner Maje des] der Weichſel bei Thorn betrug geſtern 0,70 Meter Barſche 3 e NE it 0 — 80 — 90 
halber einen dreimonatlichen Urlaub nachſuchen.] Kaiſers am 26. Jaunar, beides im Volksgarten. über 0. Windrichtung RW. Angekommen Find) Zander € 118918152 
Gleichzeitig find zwei andere Lehrer jeit Monaten] Der Vorſitzende verlas ſodaun die Namen der⸗ S die Schiffer G. Großmann, Kahn mit 1300 karpfen . 2 11600 — — 
krauk, ſodaß die Vertretungen kein Ende nehmen. jenigen 56 Kameraden, welche Mitbegründer des | Str. Kleie von Warſchau, S. Graszewicz, Kahn] Barbine nn = ea 
Unter dieſen ungünſtigen Verhältwiffen muß es Vereins find und ihm noch angehören: etwa in mit 1900 Btr, Getreide von Wloclawek; abgefahren] Weißfiſchne 3 
anerkannt werden, was die hieſige Stadtichule| der Lifte vergeſſene ſollen ſich mit Rückſicht auff iſt der Kapitän Lipiuski, Dampfer „Alice“ mit Milch. . I Liter — 12 — 
leiſtet, der mindeſteus 50 Prozent Schüler zu⸗ das im nächſten Jahre ſtattfindende 25 fährige 100 Zt. Mehl, 25 Faß Spiritus, 100 Ztr. Oel und Petroleum io 
geführt werden, welche kein Wort deulſch ſprechen.] Stiftungsfeſt baldigſt melden (die Lifte liegt beim 300 Ztr. div, Gütern nach Danzig, ſowie die Spiritus 1 1 40 — — 
Graudenz, 11. November. (Der erſte Unglücks⸗][ Kameraden Mauſolf aus). Feldpoſt und Jahr⸗ Schiffer L. 905 Kahn mit 1600 Ztr. F. Stelz, e F 
fall) ereignete ſich am Freitag Abend auf der] buch wurden zum Halten beziehungsweiſe An⸗ Kahn mit 1600 Ztr. beide mit Rübenſchnigel von Der Markt war mit all . Aline 
neuen Eiſenbahuſtrecke Rieſeuburg⸗Jablonowo. ſchaffen empfohlen. Zum Schluſſe erfolgten die Duinow nach Danzig, M. Graszewicz, Kahn mit 1 allem nur mäßig beſchickt. 
Auf der Halteſtelle Scharuhorſt wurden beim] Berathungen über die Sterbekaſſe, welche mehrere 1800 Ztr. F. Kähng, Kahn mit 2000 Ztr. beide Es koſteten: Kohlrabi — Pfeunig pro 


mit Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. Mandel, Blumenkohl 10—50 Pfennig pro Kopf, 
Een 20 Wirſingkohl 5—20 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
1 Thorner Stadtniederung, 10. Nov. (Krieger⸗10 Pig. pro Kopf, Rothkohl 1035 Pfg. pro Kopf 
vereinsſitzung.) Am Sonntag den 19. d. Mts.] Salat 10 Pfeunig pro 3 Köpfchen, Spinat 16 
nachmittags 4 Uhr findet im Saale des Gaſt⸗ Pfg. pro Pfd., Pekerſilie 5 Pf. pro Pack, Schuitt⸗ 
wirths Herrn Heſſe in Penſau eine Verſammlung lauch — Pfg. pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
des Kriegervereins der Thorner Stadtniederung Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10 
ſtatt. Auf der Tagesorduung ſteht Beſprechung Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
der Kaiſergeburtstagsfeier. Wegen Empfangs] Meerrettig 20-35 Pfg. pro Stange, Radieschen 
einer Deputation des Dameraner Kriegervereins]5 Pfg. pro — Bündch., Aepfel 1025 Pig. pro 
iſt pünktliches und zahlreiches Erſcheinen dringend] Pfund, Birnen 1530 Pfg. pro Pfd., Pflaumen 
erwünſcht. Pfennig pro Bid, Walluſſſe 25.35 Pig. pro 
— Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Gäuſe 3,50 — 7,00 
Verantwortlich für den Inhalt: Heime. Wartmann in Thorn [Mk. pro Stück, Enten 2,90 —4,50 Mk. pro Paar, 
0 r = | Hihier, alte 120-150 Mk. pro Stück, Hühner, 
Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten junge 1.301,50 Mk. pro Paar, Rebhühner — 
Börſe Pfg. pro Stück, Tauben 60-70 Pfg. pro Paar, 
von Montag den 13. Nopember 1899. Hafen 2.50—3,20 Mk. pro Stück, Puten 3—5 Mk. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten pro Stück, geſchlachtete Gäuſe 1—1,20 Mk. pro Kilo. 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per Champignons 15 Pf. pro Mandel. 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßig | - 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 15. Nopbr.: Soun.⸗Aufgang 7.24 Uhr. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Sonn.⸗Unterg. 4.05 Uhr. 


Naugiren des Zuges 4244 dem Hilfsbremſer 
Schimanski aus Freyſtadt beide Beine unterhalb 
des Kuies abgefahren; Sch. erlag ſpäter troß 
Ärztlicher Hilfe ſeinen Verletzungen. 

„Marienwerder, 11. November. (Gerichtsſchreiber⸗ 
dei dun Die in der Zeit vom 6. bis 11. d. Mts. 
8 dem hieſigen Oberlandesgericht abgehaltene 
Gerichtsſchreiberprüfung haben von 12 Anwärtern 
folgende beſtanden: Der Amttsgerichtsaſſiſtent 
Garski aus Stuhm, ſowie die Juſtizanwärter 
Bordt von hier, Dolitzki und Janke aus Danzig 
Kurzetkowski aus Löbau, Koſin aus Grandenz, 
Karczynski aus Löbau, Matz aus Pr.⸗Stargard, 
Rudau aus Elbing, Alfred Steffen aus Eulm und 
Schütza aus Danzig. 

Elbing, 8. November. (Vorbeſprechung über 
die Handwerkskammerwahlen.) In der auf geſtern 
nach Elbing zur Vorbesprechung über die Hand⸗ 
werkskammerwahlen einberufenen Verſammlung 
der Innungsvertreter des Wahlbezirks Elbing 
waren von den 77 wahlberechtigten Innungen 41 
aus Elbing, Tiegeuhof, Dirſchau, Neuteich, Br 
Stargard und Marienburg vertreten. Herr Bau⸗ 


und Gerichtsaſſeſſor Hanſer. Die Stgatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Ge⸗ 


swerksmeiſter Herzog⸗Danzig führte den Vorſitz.] Piehl aus Kl.⸗Lunan i i int‘ i —7 
. 8 12 zuſammen, die beim Anſichtig⸗ inländ. hochbunt und weiß 766-788 Gr. 146 Mond⸗Aufgang 2.45 Uhr. 
Es wurden von den einzelnen Gewerbe⸗Gruppen werden des Dauſien dieſen ohne jeden Grnnd mit bis 150 Mk., inländ. bunt 689—756 Gr. 131 Mondelluterg. 4.54 Uhr. 


Bekanntmachung. 


haben wir einen Termin auf g 
Dieru-ug rn aa ve „ 
vorm. 10 Uhr 
in unſerem Stadtbauamt anberaumt. 

Die Lieferungsbedingungen und 
das Angebotsformular können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung 
der Vervielfältigungskoſten von dort 
ezogen werden. 

3 Thorn den 11. November 1899. 


Der Magiſtrat. 


W 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Gemäß $ 5 des Regulativs über 
die Erhebung der Hundeſteuer in 
Thorn vom 13/14. Januar 1892 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die anfangs Oktober 
d. Is. aufgeſtellte Nachweiſung der 
in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer 
während einer Dauer von 10 Tagen 
und zwar vom 13. bis 22. November 
zur Einſicht der Betheiligten in dem 
Polizeiſekretariat ausgelegt ſein wird. 
Thorn den 10. November 1899. 


Die Polizei E Verwaltung. 
Neubau eines Geſchäfts⸗ 
gebäudes für dus Kögigliche 
Autegerigt zu Thorn. 


8 ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung die Ausführung von 
rund 54,0 Id. Mtr. ſchmiede⸗ 
eiſernes Straßengitter nebſt einem 
Thorweg und zwei Thüren ver⸗ 

5 geben werden. 
| Die Verhandlung zur Eröff⸗ 
nung der Angebote findet 


Dienftag, 28. November 1999 


vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Grabenſtraße, ſtatt. 


Zeichnung, Gewichtsberechnung, 
Verdingungsauſchlag und Bedin⸗ 


gungen ſind daſelbſt zur Einſicht⸗ 
nahme ausgelegt und 


für die Zeichnung bezw. 1,50 Mk. 


für den Verdingungsanſchlag nebſt f 


Bedingungen abgegeben oder gegen 
n Einſeudung der Beträge 
berſandt. 8 
Der Ausſchreibung liegen ferner 
u Grunde die Bedingungen für 
ie Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen, ſowie die allgemeinen 
ertrags⸗ Bedingungen für die 
Ausführung von Hochbauten vom 
1 17. Juli 1885 nebſt den zugehöri⸗ 
Bi gen Nachträgen, welche im Amts⸗ 
I blatt Nr. 13 der Königl. Regie⸗ 
rung zu Marienwerder vom 29. 
März 1899 veröffentlicht ſind. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn, 9. November 1899. 
Der Königliche Regierungs- 
Baumeiſter. 


Nelbau eines Geſchäfts⸗ 
gebändes für das Königliche 
Antsgericht zu Thorn. 


Der Abbruch des auf dem Hofe 
des Landgerichts befindlichen, 
maſſiven, unterkellerten Gebäudes, 
welches zur Zeit als Dienſt⸗ 
zimmer für die Bauverwaltung 
eingerichtet iſt, nebſt der an⸗ 
chließenden, 20,0 Meter langen 

taner mit Thorweg und Thür 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. * 

Die Verhandlung zur Eröff⸗ 
1 nung der Angebote findet 


Dieuffag, 20. November 1099 


vormittags 11 Uhr 
im Dieuftzimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Grabenſtraße, ſtatt. 
Zeichnung, Bedingungen nebſt 
Verdingungsanſchlag find daſelbſt 
zur Eiuſichtnahme ausgelegt und 
werden letztere gegen Erſtattung 
von 50 Pfennigen abgegeben, oder 
egen poſtfreie Einſenpnug des 
Betrages überſaudt. 
2 3 Wochen. 
horn, 9. November 1899. 
Der Königliche Regierungs- 
Baumeiſter. 
Bode. 


Bekanntmachung. 
1 Am 23. und 24. d. Mis. 


| findet auf dem Artillevie-Schieß- 
3 chen bei Thorn ein Schießen mit 
| charfer Munition ſtatt. 

Daſſelbe beginnt jedesmal um 
8 Uhr vormittags und dauert bis 
2 Uhr nachmittags. 

Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt. 

Thorn den 14. November 1899. 

Königliches Kommando 
des 2. Bataillons Jnf.⸗Agts. 


r. 176. 


rn 
Pa, Pflaumenmus, 


per 100 Pfd. Mark 16,0 
Poſtfaß 2,50 inkl. Faß ab Weego 
per Nachnahme oder vorherige Kaſſe. 

Schultze, 
Konſervenfabrik, Magdeburg. 


Zur Vergebung der Lieferung bon 
2382 Kubikmeter Granitſteinen zur 
Reparatur der ſtädtiſchen 3 


T HORN, 
Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Aromatische 


Terpentin Wachs- 
kernseife 


ift die sparsamste und beste 


Haushaltungsſeife. 


Elng. W. 38 237. 0 
Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 8 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ 
ſeife die beste und billigste iſt. 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernicus“, iſt in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 


Total-Ausverkauf. 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Adolph Beetz. 


Todesfalles wegen ſind einige Grund: 
ſtücke, Kl.⸗Mocker, nahe der Stadt, 
darunter ein gutes Gartengrund⸗ 
ſtück, welches vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, ſowie eine gutgehende Schank⸗ 
wirthſchaft Thorn, Culmer Vorſtadt, 
Konduktſtraße, zu verkaufen. Zu er⸗ 


werden 
gegen Erſtattung von 0,50 Mk. 


fragen Kl.⸗Mocker, Bornſtraße 14. 


— — 


„ Weber's 
N . Würfel- 
— rd Chee 


Dieser vorzügliche Thee ist 
immer noch viel zu wenig 
A bekannt. ” 
Vorräthig bei B. Hozakowski, ® 
“ Brückenstrasse 28. 5 
N 3 


EN 
2 


Kardinäle, 
feuerroth, ff. Sänger, St. 8 Mark, 
chineſiſche Nachtigallen, das ganze 
Jahr ſchlagend, St. 4 Mk., Prima⸗ 
Schläger 5 Mark, rothe Tigerfinken, 
reizende Sänger, P. 2 Mk., gr. Kar⸗ 
dinäle, ff. Sänger, St. 5 Mk., Harzer 


Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge⸗ 
ſammte Waarenlager, beſtehend au 


Uhren, Gold-, Silher- und Alfonide-Waaren 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Gfifnbelfir. l. 8. Grollmann, Juwelier. 


ee 


VErSSETE 


PETER FTI 


EAN SEE 2. Dr 2 
* 


Selten günftiger, freimiliger Verkauf. 
Im Auftrage der Beſitzerin ſollen die 


beiden Eckgrundſtücke auf der Bromberger Vorſtadt (Thorn) 
Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19 u. 21, 


mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines 


Material- Kolonialwaaren⸗, Wein u. Ausſchankgeſchäft 


mit gutem Erfolge betrieben wird, 


7 


durch mich freihändig unter günſtigen Bedingungen und bei angemeſſener 
Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 


Termin auf den 1, Dezember er., vormittags II Uhr 


in meiner Behauſung, Neust. Markt 14, I Tr., 
anberaumt Habe, und Kaufliebhaber ergebenſt einlade. ag 
Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen ꝛc. vor dem Termin 
ern erbötig. 


Kanarien, edle, flotte Sänger, St. 5, 
6, 8, 10, 12, 15 Mk., je nach Leiſtung, 
kl. grüne Papageien, ſprechen lernend, 
St. 5 Mk., Zwergpapageien, Zuchtp., 
P. 3 und 8 Mk., Roſakakadu, Stck. 
10 Mk. Papageienkäfige Stück 6 bis 
15 Mk. Verſandt unter Garantie 
gegen Nachnahme. 

L. Förster, Vogel⸗Export, 


g 
Chemnig i. Sachſen. Nehme Angebote ernſtlicher Käufer auch früher entgegen. 
Den Alleinverkauf 


meiner vorzüglich __Petrykowski, Thork. Neuft. Markt 14, 1 Tr. 


Speiſekarpfenſ per t 


habe ich Herrn Kaufmann 


A. Kirmes, Thorn 
übergeben, und ſind dort ſolche ſtets zu 
haben. KK 


E, 
Birkenau bei Tauer. 


Fette Enten, 


erupft, Pfd. 60 Pfg. 
a Stück ca. 5 Pfd. 


Fette Gänſe 


a Pfund 55 Pfg., gerupft, auch 
lebend. 


dan. Neuhof (Nichnau Ph.) 
Zehſing. | 


Geschäft am Platze. @ 
Raustelepb 


Grätet⸗Bier zn Füchen 


Neue Braunſchweiger 
SCL e s 5e 


Gemüse: am: 
Konserven“ d zeit-Zufitut Am 
% M. Palm 


empfiehlt billigſt 
S. Simon. 


Friedrich⸗ und Bismarckſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Neithahn. Penſionsſtall. 6 
Commissions weiser 

Wagenpferden. $ 

1. 


Meissener E 

Eber und Sauferkel, |® 
zur Zucht geeignet, ag 

verkäuflich in Knappstädt 


bei Culmsee, 
Sl renov. 8 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh., zu vermiethen. 


Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


An⸗ und Verkauf von Reit⸗ und 
Zureiten und Einfahren vo Herden. 
Reit- Unterricht 

für Damen und Herren. 


f 
| 
| 
| 


Bin aus Berlin zurückgekehrt, 
woſelbſt ich noch einen acht⸗ 
wöchentlichen 


Heilgehilfen- 
und Massagekursus 


durchgemacht habe und empfehle 
mich zu allen in mein Fach 
ſchlagenden Beſchäftigungen, wie 
Körper⸗ u. Geſichtsmaſſage, 
Operation von Hühneraugen 
und eingewachſenen Nägeln, 
Zahnziehen, Aderlaſſen, 

Schröpfen, Elektriſir., Nacht: 

wachen u. ſ. w. 

Frau A. Mintner, 
ärztlich gepr. Maſſeuſe 
u. Krankenpflegerin, 

3 Neuſt. Markt 12, I. ug . 
.. 


Beabſichtige mein 


Grundstück, 


Gartenſtraße, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 87. 


2292220200909 9 0 „9992202 


22920002 


Weber's 
Würfel- 


Dieser vorzügliche Thee ist 
immer noch viel zu wenig 
bekannt. 
Vorräthig bei A. Kirmes, 
Gerberstrasse 31. 


125000 Mk. u. 15 000 ME, 


gegen ſichere Hypotheken auf in Thorn 
gelegene Grundſtücke geſucht. Aner⸗ 
bieten unter Z. 32 an die Ge⸗ 
ſchöftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gefunden 


wurde, daß meine neuen großartigen 


ri, 
d 


Era RR 
el 13 1 1: 
1 
Be 
dafür, daß ſämmtliche Federn nie 
lahm werden, ſowie für die Reinheit 
aller Töne an meinem Prachtinſtru⸗ 
mente. Eine ſolche hochelegante Con⸗ 
tert: Zug⸗Harmonika, direct von dem 
größten und älteſten Muſikinſtru⸗ 
menten⸗Export⸗Hauſe Werdohl's be⸗ 
zogen, koſtet nur 


ark 5.—. 
Dieſes Inſtrument beſteht aus 89 


direct del dem Harmonica⸗Export⸗ 


Haus von 
Gustav Scholz, Werdohl (west, 


reisliſten über ſämmtliche andere 
Dreheinfrumente ſtehen zu Dienſten. 
8, As, 6⸗chörige, 2⸗reihige beſſere 
und billigere Inſtrumente zu wirklich 
billigen Preiſen. “ES 


—— er — — — 3 
Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 


empfiehlt ſich die mechan. Strumpf⸗ 
ſtrickerei von 
F. Winklowski, Thorn, 
Gerſtenſtr. 6. 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit, 
Yerkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtaud. 


giebt ein Getränk von sehr 
feinem Geschmack. 
# Vorräthig bei Dammann & Kordes, 
Altstädt. Markt 31. 3 


1 * 

Ein älteres Fahrrad 
ſteht für den Preis von 58 Mark bei 
Dombrowski, Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 25, zum Verkauf. Dortſelbſt 
wird auch Unterricht im Radfahren 
ertheilt. 


Steinkoblen, 


gute Marke, empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 
Einen Schober Maſchinenſtroh 


ebenſo ſolches fuhrenweiſe verkauft 
Reſtauratenr Marquart, 


SP 2-2 PS BB" ee. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in = -— 


.02200.00.09909.09900000920090900@ 
P BR a 
ee Due Rear 


Moderne, 
vornehme 


E Briefpapiere # 
44 (ausgestellt). 


Justus Wallis, 9 
jetzt gegenuber 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Waſch- u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Schutzmarke Ochwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſfeldarf. 


rr 


J Radebeul- Dresden, 

#1 giebt ein Getränk von sehr 
8 feinem Geschmack. 
Vorräthig bei A. Mazurkiewlez. | 


h 
7 


ler leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12 jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
rasweg 13. 


Serrtänlide Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofopt zu 
vermiethen in unſerm neuerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 
©. B. Dietrich & Sohn. 

ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 


1. Jauuar zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Du der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 


2 frdl. Wohn. von 4 imm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


3. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u 


Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 

behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 

Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 

weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 

6¹ renov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 

n. Zubeh. v. ſof. z. verm. Näher. 
Bäckerſtraße 3, parterre. 

Daſelbſt kl. Part.⸗Wohnung zu verm. 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Malerwekkſtatt benutzt, ſo⸗ 


leich zu vermiethen. . 
b Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Pferdeſtall zu, Vermielben 


andſtr. 15. 


